
HERAUSGEGEBEN

YON

1852.

DES -lrIETZER BÜRGERS

STUTTGART.

AUS DEN JAI-IREN 1471 BIS 1522.

DR IIEI~RICH llIICIIEI.ntll\1T.

~

GEDE Nli BUC'H

NACH DER IIA.NDSCHRIFT DES VERF_~SSERS

GEDRUCKT AUF KOSl'EN DES LITTERARISCHEN VEREINS.

PHILlPPE VON VIGNEULLES

*

VERWALTUNG DES LITTERARISCHEN VEREINS.

GESELLSCHAFTSAUSSCHUSS
fül' das jahr 1852:

G. Cotta fl'eiherr v. Cottendorf, k. bayer. katnmerer in Stuttgart.

Dr F aIl a ti, oberbibliothekar in Tiibingen.
Hofrath dr Grimm, mitglied der akademie in Berlin.

Dr E. v. Kausler, archivrath in Stuttgart.
Dr KI ü p f el, bibliothekar in Tübingen.
F. v. Le hl', directoi' der k. privatbibliothek in Stuttgart.

Dr Men z e l in'~tuttgart.

Dr Michelant, professor in Paris.
Dr Sc h ID eIl e r, bibliothekar in München.
Oberstudienrath dl' C. v. St al in, oberbibliothekar in Stuttgart.

Dr Wackernagel, professor in Basel.
Dr G. v. W ach ter, oberappellationsgerichtsprasident in Lübeck.

SecretaI':

Dr Holl an d ~ privatdocent in Tübingen.

Kassier:

Hu z el, reallehrer in Tübingen.

Prasident:

Dr K eIl el', professor in Tübingen.

Agent:

Fues, sortijlnentsb_uchh~i,ndlerin Tiibingen.



t

/~~10rN-IaL~ ~ ,
~U~1}~'.BIBL10T~EK)
~~l(.Œl!~~ ~

~-~

Gedruckt bei L. Fr. Fues in Tübingen.

.:''Y'( ;~~i:~:!'::"~.r~~~I)'~_;" .

r

;

Il
j
i

Î

t
1

1

,

'70RREDE DES HERAUSGEBERS.

Es gehiJrt unter die unbestreitbarsfen vorzüge der franzo

sischen littel'atur, dan· sie eille ununferlJrochene reihe V01~ ge

denkbücltern in der volksspraclte hervorgebro:cht hat, welche eine

periode der gesclticltfe von etwa sleben bis acltt hundert jahren

umfaI3en. Yom zWiJlften bis zum neunzeltnten jahrhundert herab

haben heerfti./lrer, diplomaten J beamte, lt}-lrzalle, die thatigen

antheil an den angelegenheifen der zeil genom1!tenJ uns zeugnisse

ltinterla13en aber das, was sie gesellen oder se!bst. ausgeführt

haben. Die feldz1ige, die unterhandlungen, die bl1rgerlichen und

fltfswdrtigen kriege, alles geltt t~or unsern augen vorftber, alles

ist genatl u11d gewiI3enltafl aufgezeicltnet. 1l1itten aber in dieser

duBerliclten bewegung, welche staaten und volker erfanren, ent

gellt uns etwas J worauf die nellere zeit, wenigef stttr7nisch un.d

neugieriger als die vorzeit, umstdndliche und ~ifrige forschllng~n

7"iclltet. Das innere dasein, zumal de~ mittelclassen, de~"~e~n "
der arbeiten und erlLolungen der einfachen lJiirger., das ge-quïlde

iltres familienlehens {indet siclt nirgends dargestellt. Der krieg~r

erzdhlt von seinen ztigen, zli/tlt die lteere, lie{ert scltlachten,

k'Ummert sich aber nicltt um. das volk;, eb enso ver/uïll es sich

bei ~andel'l. ve1"{anern von. denkwfrrdigkeitenj den,n in den wich

tigen kttm11fen bei einem gl"o.l3en volke verschlingen' die allge

meinen interessen alle individualifdten. So biefet uns denn die

ganze reic!le sarnmlu~tg von del1kma1l1el~ franziisiscller geschic/lte

'Ilbe,· das bürgerliche leben kaum einige zerstreute sehr ttnvoll~



METZ UND SEINE VERFASSUNG.

*) Hottinge'r, schweizerisches ntU8eun~ 1J 38. 18S7. Och.a, ge8chiçht~ von
Basel I, 479.

schwierig, den fe:xt Ztt Ve7"ste!ten und deu gang der ereignisse

und der personen zu wlirdigen, welln 1nan den 7nechaniS111U3

nieht kennte, 'lvelclter die maschine belvegte.

Yll,

Die kraft des fl~eistaats 1l'letz im 'tnitlelalter beruhte We?liger

in d~n verordnungen und den rnit ihrer aU$fiillrung beauftragieu

beM7·den, ais in eine}· inneren, maclltigell un(l (est geschlo13enetl

organisation) 'lvelche jenen beillen ihren u1·sprung gab,: sie trit

auf untel" deln na-men paraige, metzisc/t (ilT das franZiJ~ische

" parage, 'Vom lateinisclten parentela. Mdnn,er, welclle, sic.h genau

'Init der tl'l"geschichte der (reisfadt 1l1etz besclzdftigt haben, wi.13en

dieser o1·ganisation der IJaraiges nach namen und sache in den

frallzosiscllen gemeinden nie/Ifs gleiches oder alLnliclzes Zllr seite

Zlt sfellen; und da illr urspntng in dunkle lJe1"ioden Zll11i,ckgeht

und urkllnden 1tber ihren aU8,qangspunct felLlen) schien die sache

fast unlosfJar. lrer.qlèiclzt man indes die ge1neinde oder t;ie17n~hr

den fl'~isfaat 1Jletz mit den groBen reichssfiidten) so ist es leichf,

eine teuscllende illlnlic!tkeit aufzufillden zwischen den paraiges

und den geschle.cllte:rn von Zïtriclt ~f)J Basel, Stranburg} Augs..

(Jurg u. a. Jf,rer diesen zweifel ins kla1'e setzen will, muR a71f

lzellltllgen suc/ten ill der geschichfe der groBen sfiidte, welc/le

~tlgleiclt kleine f7·eistaalen waren. DiB ist Izier nicht tlnsere auf

gabe j WÜ' hescll1·dnken uns hier auf die untersucllung, ob nicht

bei der enfsfellung der fiinf ersten ]Ja1"aiges in llfetz) welche ullQe

(d/tr die ftint ursJ1rünglichen lfuartiere der stadt darstellten) nicht

gewisse beleltnungen) welche an das ltaupt der linie statl {anden}

sei es llu:rch die gl~afen von llfefz, um die bischofe im sc/zuch

Zlt Italten, sei es durcit die bisc/tofe, in del· elltgegen gesetzten
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standige anzeigen; 1nan nl1lf3 in eille riel bescllrdnktel'e und be

sclleidenere spltd1'e von interessen und llandlungen herabsteigen,

'll)0 die ereignisse des gelvo!lnlicllen lebens Utn so grlJnere dimeu

sionen anzuneltmen selteineu, je lelciller clel" SClUUllJlatz ist, au{

'lvelchern sie verlatlfen; der ve'l·faner mufl auf diesen gesicltfs

krei13 siclt einengen. So werden wir (lue'" in dem gedenkbuclle

eines strumpflldndlers, biirgers eines kleinen 'lnittelalterlichen fr'ei- '

staates, manche lJilder aus dem hiirge'rlicllen lehen, e1np/indllngen

und vOTstellungen der 7nittelclasse (indenJ welche wb· anderwdl·ts

vergelJlic/t 8uclten wiirden. DiB ist vorneltrnlich das interesse,

welches die scllilderungen Pltilipps von Vigneulles eintll>I3en, der

in seinen mu13estunden uns die wicllfigslen ereignisse seines le

fJens in verbinclung 'lnit der yesc~ticllte seiner vaterstadt llIetz

erzdltlt.

Um aber riclttiger den werlh des hier veroffentlicillen denk

mals wiirdigen und die ereigitisse vel"stdndlich z,u,. maclten, mü.13en

wir einen blick auf delt kleinen unabltdngigen staal werfen, der

mitten zwisc!len den zwei groRen 'Indchten) deren schufz er

gleichmaBig zUTiiclewies, ~obald dadurclt seine fre~!leit bedroht

scltien? a1n ende docl~ siclt 'l~on dern 1.~ersc.lllingen laf3en musfe,

dem sln~ache und ~inriclltungen iltn am meisten annlÏherten, von

dem, der zuerst jene politische ein!Leit erreic!Len soUte, in wel

cller die kraft und grone de1· stallten be1it!Lt. llfçine absicht gelLi

nicht dahin, die gesclLicltte der wechselfalle zu schreiben, unter

welchen die stadt lYletz ihre unablti{ngigkeit zu erri1lgen und Ztl

sichem wtls(e; es ist diE sellon von andern gescllehen ~~); icTt

beschrti11ke mich auf e"inen ganz kurzen aln·in der einrîchtuugen)

wie sie dort· im fiinfzeltnten jahrhundert besianden, ohne miclt

auf die erforscltung ihres oft sein" dunlreln ursprungs einzulaRen.

Sie sind auf jeder seife unseres gedenl,buells berii1l.rl und es 'wtïre

*) Ic}t nenne hier vornehrnlich d;ie treifliche1.'ibersicht Vo?~ IV. T. TVonns,
hi8toire de la ville de J.lIetz. 8. 1849.



*) Vgl. Oc1Ls 2, 46, Schreibe1's 'tt1'kundenbuch 1, i32, Lèh1nanns spei

e-risèhe chronik 'b.' 6, c. 2, s. 132. 'Hüllmam;n; urspi'. der sUlmde 3, 219 und

namentlich Hottinger 1, 41. 48.

'l1bsicht, ob cliIJ nicltt sclû)ffenwt~rt1en waren, rolgUclL eine ein
':riclttung deutsclte'lt ursprungs, denn wi'l" glauben, dan die Ult

tersucltung dieses umstandes sich auf aUe stddte auszudehnen

Itat, in 'lvelchen 1nau iltn trifft. Es genftgt hier einen noclt auf

(allenderen rergleicltungspunct an'Z'Ufftlzren, die ein1'iclltung eines

gemeinen geschleclttes, u,elcltes vollstandig dem alltlteil der ge

werksztinfte· an dem stadt1'egîment Z'lt Basel, }i)'eiburg Îln Breis-

.gau, SlJeiel·, StrafJlJufrg; Augsburg, Hanait, Sclnvdbisclt Hall,

Koln und Mainz ~F) entsp'1"ic7tt. Aus den sechs IJa1·aiges, ~velche

ais solche definitiv constituiert wa'1"~n) gehen aile beamte ltervor

_und sie wecltseln so hautig, daJJ aile fdlûgen und 1iihrigen 1nif- "'

glieder der stadt nach und nach eillen tlldfigen antlzeil ·an ~er

fïtln"ung der gesclulfte erllalten; .'Zu'lnal da bei wichtigen (dl/en

die IJaraiges mit den ve'rsclliedenen ve1'wallungsbeltiJrden zusam

mengeru(en we1~4en; auclt werden die atours oder rerordnungen

im namen des meisters sclliJffen, de'r dreize!tn gescll'lvornen und

der paraiges e1'la.Den. So zeigt siclt uns um die zeit; womit 'lvir

uns bescltltftigen, die metzisclte regierung aIs ein oligarcltischer

freistaat, in welcltem die grundmacltt in den hiinden der seclts

gescltlecltter rultt,' von denen die fi'tnf ersfen, die ton Porte

lJfuselle, Port Saillis, Jl.lrue, St. llfartin und Oulfre Seille ur

sprlingliclt die geburtsaristokratie da1'stellen, das secllsle und

. letzte, das ge1neine gescltlecltt, die ltl'îsfok'l'atie des ver1nogens

und des talentes, welche rnit der zeit eine gleiclt privilegierte,

wiewohl nicht adelige kaste' wurde und deren vorrechte sich

nic!lt' mehr, wie in den fünf alten, ande1·s ais durcit agnation

oder. cognation d. h. ehe oder geburt vererben konnfen. Alle

limter, alle g~richtsstellen der stadt musten ausscltlieBliclt durcit

mitgliede1· der' geschlecllter besetzt werden, 'naeh einer regel

mü.f3igen reillenfolge und einer gewissen abwecltslung zU'ischen

.........

IX,
den (iint ersten und dent ge1neinen geschlecltt; und wenn ihnen

sclLon dadùrch die verwaltung der stadt aus8cltlieBlieh tibertra-:

gen wa1'd, so 'lvaren sie auch noch, wo niclLt ganz, doch in

zaltlreiclten anflleilen berllfen 1 bei alien lvichtigen angelegenlLei

ten) bei'.Jgesetzen und ve1'ordnungen 'Von allge1neinem ode1- be

sonders ho/lern inte1'esse 7nitztttvirlLen, sie werden, wie gesagt,

!tinte1- den ve'rscltiedenen obrigkeiten ausdrtlcldich genannf.

An de']" s]Ji~ze der terwaltllng steltt der rneister schoffe, der

oiJerste bea'lnte der melzisclten republik, eine llf·t von nordischem

dogen. Er fïthrte den 'l"orsitz i1n ratlze, der aus zwolf 1.:on ih7n

gewdltlfen scltiJffen und den andern sogleiclt zu nennenden beam

ten besfand und {(lle politisclzen, gerichtlichen und verlvaltungs

sachen im inne7"n"Ullll nach llu[3en .leitete) jp.doch inner/lalb ge

wisser selzr st1·eng abgesteckter grenzen und mit einer 7naclLt

'Vollkom'lnenlteit, der die befugnisse der andern klJrpersclzaften p,in

gegenge'lvicht bildetell. Diese anfangs lebensllïnglicllen {(7nte7· wa

ren zu ende des zwolften jaltrlzunderts ron dem bisclzof Bertram

auf ein ja1lr besch'r([nkl wD1'den, i!lre wahl lvard dem 1:o1ke

entzogen und kam aH den d07nprobst ulld die iibte der (tinf gro

Ben BenedictinerkllJstel· St. TTincenf) St. A'rnoult) St. SymlJho 

1-ien) St, Clement und Gorze, Tfrir wollen hier die grilnde nicht

ttntersuchen, aus welchen die rnaJJ1'egeln des biscILofs Bertram

ztir unfe1"drtickung der l'tbergriffe de1" ge"lvalt dieser beamtell,

'lvelclle den argwohn der bischvflicllen behorde erregte, ihren zu·eck

so wenig e1'reicltten, 'lvi'l' besehranlfen uns auf die thatsache, dan

einige jallre splÏter. die stadl lJletz siclt durcit vertreibung der

bisc/tofe von der bischl}flichen gewalt viJllig los gemacllt und ih1-e

freiheit errungell, hatte.

Unfe1" de7n 1neister schoffen stand der 'l'ath de1" dreizehn ge

scluvornen, eine art von senat, dessen mitglieder aus lien ver

scltiedenen geschlechte'l·n geno1n71teU wa1'en, je zwei atls den flint
ersten, drei aus dem gemeinen gescllleclzt. Ihre verrichtungen

lvaren ve1-1valtend und 1'icllterliclt; sie hallen die obe1-aufsicht
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1ibe1 1 die tlto1-e, die ltospitdler, die sf1-ufJen die auftagen die, • J

i!Ute1-e stadfpolizei. Von ill1'el1t ll1"theilssploliCh in lJeinlichen Sfl-

cheu galt keine berufung, sie ordneten die ltinricltlungen an; iln

bürge1"licllen recllte gieng die bel~ufung t'on ei.netn von mell1'eren

dreizehne1"n gefdllten spruch VOl' die versan~'meltendl'eizehn und

iln', spruc/t kOllnte wieder' an den meister scltoffen gebracllt wer~

den. Zll1n groBen ratlle der republik geltl)l·fen llufJel'"dém die

prudhoQunes oder ,vardours, 'lcelche durcIt das Zan den lJaraiges

enfnommen wurden und de1'"en zaltl in den versclliedenen zeiten

sich niclzt gleiclt blieb) (sie flatten die dreize!tn zu unterslïttzen

und Z'lt ülJerwacilen) , die gescllWOrenel1 grafen, ein{aclte abge

ordnete der ltandwerkerclassen, die in direcfer walll au,s den kirch

spielen hercorgiengen, und eine gelvisse anz,ahl von mifgliedern

aus jedem lJUraige, i1nmel· in bestimnttem cerl!iiltnis. Endliek

bei den wiclltigsten veranlafJllngen, zllrnal iJei der erhollung der

attflagen, und 'lvenn die regierung iltre 'Cerantzvol'tlichlieit blof3

zustellen fûrcltfefe, zog man unntittelba1'" alle einwohner mit

stadtbiirgerrecltt zn ratlle dU'rclt die banne7'f1'df/e1" der ki7'cllspiele,

eine art von untergeortlneten beamten, denen die beaufsiclttigung

i/u'eT stadfvie1-tel ilbertrflgen war.

Das kriegswesen der stadl leitete eine ka1nme1-, die soge

nannten sieiJen com k1'iege, die lUiS den 1JUraigen gezogen WllT

den, einer (lUS den (fthf ersfen, z~vei aus del" letzten. Auf3erdeln

gab es noch einige besondere verzvaltungssfellen, deren namen

ihre ver'riclttungen llinldngllch bezeiclznen: die sîehen 'l:on. dt:n

thol'en und 1}zauern, die sieben 'Con der steuer, die rom sc!tatze

und die von den pflasterern, welclte aUe au! die gleiclle weise

gewahlt wurden. Die maires oder mayours de~· stadl, drei an
\

der zahl, und die der dorfer waren beauf/l'agt lnit dern verkaufe

der fahrenden und liegenden 'tabe, dent v(and'wesen 'Und dllnlichen

geschdften. Die vertrtlge 'Unte1- IJrivatleute~~ wurden abgefaJJt '

von 20 offentlîchen beamten, lvelche den titel amans d. i. ama

nuenses h.affell und welche schon bisclLo( Rertraln einftiltrte. litre

LEBEN DES VERFA.SSERS.

Xl,
urkullden wU1'den in jedent kircltspiel aufbe'zva/lrt in eine1n scltrllllke

(arche) mit zlvei sc!ll1iJ3elll) die die beiden prlldllolnmes aufbe

lva!lrten. Ih'1'e stellen, ursprünglich wahlâmte1', lvurden in der

(olge kdufliclt.Die staat~- odel' stiültisc!len einklln(fe bestltllden

in eingangsz,iJllen, ve'l·kaufssteue1·n, siegelsporfeln bei 'l:ertrd

yen, kopfsteuer, bib-gerrechfsgeldern,! strafen, con/iscafionen

Il. s. w. und wurclen vertvaltet t~on einem be(unten, 'lvelcller den

fiteZ tresorier oele," changeur (illll"te und eine besoldllng 'ron 100

1netziscllen sous bezog ~~). Das geschlecht) dos iiln m·nannfe,

ILaftele (ilr seine zahlungsfiihigkeit.

Aus diesem {liichfigen 'iiberlJlick über die 'rerwaltung t:on

1Jlefz ergibt sicl" leicht, wie oft die manchfaltigkeit der iimter

und iltre ltiiufige erneuerung die bürger,:.tu einer thatigen theil

nahme an den offentlicllen ullgelegenheiten berief. Daller kan",

denn diesel' leIJendige lJatriotis'lnus, die /lÎngebu'tlg an das rafer

land, welche auc/t die u1lglticklichsfen urnsfdnde nie/il Zlt zel'

stol-en, ja nicht zu sc1zu'ticllen vermocllfen. Daher kam allch

die gedlllll) die tltatkraft, rerbunden l1ât einem geisfe einsichti

ge1' und ma13voller 1.l11abll(ïngigkeit, woron wir ~;a!llreiche bei

s]Jiel~ in den denhwill'"digkeiten Plzilipps be1ner!ren, der uns eillen

de}' vollendetsten fypen diese'l' sfrengen aut ihre 'l:orrechfe und

freiheiten, denen sie die grosten opfe'r braclzte" stolzen metziscllen

bft,·ge1-scha(t biefet.

*) Ein 'lnetzische-r sou, wa1' ungeJahr 6 franken heutigen geldes, nach

V"l1 SQ,uJcy.

Philipp Gérard, sein rater) ward geboren Zlt liigneulles

î1n jaill'" 1471, einer unruhigen periode für den metzischen frf!i

staat, de1- den eilllâllen der Routiers und der burgundisc/len

lJal-teien oder den wiederhollen angriffen der herzoge t'on (.~a-

,f !l1·illgeH, der lLartnéickigen (einde seiner f7"eiILeit ausgesetzt war.
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XII

il111 dllrch seinen nach 1Jletz zurlickgekehrten reisegesellscha(ter

aufstlcllen lien, und setzte den weg naeh R01n fort.

Er (rat zuerst in diensfe bei dem wap]Jenherolde des her

zogs t~on Calabrien, de1't iltn mUna/un nach 1,reapel und die an

dern provinzen, die erV dU7·chreiste; von dort· gieng er t~ber Z1t

einem kriegsmann j unzuf'rieden mit dieser lage 1:erlie~ eT ihn

niclLt ohne einige sch;vie1'igkeifen und entscltlof3 sich nach Frank

7"eich zuriiclczukehren. Abe," die verzl>gerung der flberfahrtschiffe

zwang ihn in die dienste eines neapolitanischen /zofmusikers :tu

ireten 1 lien er au( t~erschiedenen ausflflgen im konzgreich be

gleitete. Endliclt naelt t'ierthalbjtJ1n'i.qeJn aufenthalte in Italien

bentlfzte e1" den abgang eines nealJolitanischen edelmanns, .der

aIs gesanter zum kjjnig von ]l'rankreich gieng, .begleitete ihn bis

Lyon, indem er die lJferde seines gefoiges fftlzrte, entwischte dort,

um ihm nicllt bis Tours (olgen Ztl 1ntlf3en) was i!ln Ztl sehr von

seinem wege abgebracht lldtfe, erreic!lfe in wenigen tagen Lo

thringen und 'lvuste' dlU·ch seine list und seinen t;erstand es da

!lin zn bringen, dan er die lJasse ïtbe1"Schritt, welche damais ,

in dem kriege gegen die stadt 1Jfetz von den anlliingern Bas

som]JÏerres beselzt Wlu·en. In:t wU118che, sich daseibst nieder

Ztllanel~, frat er in die lellre zu einem kaufmann namens Didier

Baillat, um den fuch- und. strumlJ(handel zu /ernen. Er be

gleitete seinen lell'rhelOirn nach Frankfurt und nach Antwerpe1t}

tt1n daselbst 'lvaaren einzukau(en, und sie /Lalleu ihre reise bis

Pa1'is fo'rtgesefzt, hillten sie nicltt die Routiers und mordgeselleJ&

verhindert, die damals die sfraf3en gefdltrlich machten. Dm diese

zeit braclt eine seuche in ]j!letz aus und niifhigte seinen vater,

sich aufs land zn (li'tcltten, seIn" gegen den wunsch Philipps, 'lvel.;.

che,· zu ahnen schien, wie seltr ihnen diesel· aufenlhalt verderb~

lich werden mOcltfe. Sie vereinigten sich tvieder bei seiner rUck..

kehr und wd!lrend lle1· sechs wochen J -die er dort ~ub1·achtej

bewarb er siclt um die gunst eines 'lnildchens namens ZalJelin

(Isabelle) in eilleln clorfe naTte bei Lessy, nz.it 'lvelchem ihn sein

XIII,
~.

Sein vater Jean Gérard} maire des dor{es Jiigneulles} lJesan sein

eltrlle/tes ausl(ommen nae/t maflgaiJe seiner zeit und seines stltll

.des. Auch sucllte er seinem soline eine erzieltung zu geben, ,welche

{reiliclt die ung1lnstigell zeitlaufte viel(aclt unterbl·ac/len. Von

Vigneulles hegibt er sich zuerst naclt St, 1l1artin VOt.. Metz, llann

Zlt dem notar Jennat in Metz selbst, kelu..t dann naclt dem 1480

erfolgten .todeseiner mutfer zurück .naclt" Lo'rry in der na/te

von ITigneulles, !lm weiler in - die priorei Amenge, von da ztt

~inem weltgeistliclten in Saulny und zulefzt zu Jennat von Han

nonville siclt zu begeben, wo er die processfii/trung lernensol~te.

An diesen ,v,ersclziedenen aufenthaltsorten driingle iltn sein ange

hornér trieb zum lernen zu {leif3ige.1n sclLulbesuclle.Er beklayt

siclt, daB die neigung seines vafers und seiner sfiefmtltter iltm

nicltt erlaubte, siclt ausschlief3lich mit seinem unterricitt zu be

faflen. Der haufige 1veclzsel des llllfentlLaltsorts weckte in iltm

oInte zweîfel den gescllmack an reisen, der allen naelt kennt

nisserr b~gierigen geistern inwoltnt, und in {olge eines zankes

mit seinem letzten lellrmeister, der ihn mit (tunerster ro!leit

1vegjagte, 1nachte er den ]Jian, eine grof3e reise zu unternellmen

und seine unabhangigkeit zt.t erobern. Lange wurde das ttntet·

nehmen vertagt aus mangel an geld und einem 'l"eisegefdhrten,

der ih~ ermu,tltigt httfte; endliclt aber kam es zur ausffthrung

und 1486 im_ aile,· von 14 bis 15 jaln'en gieng er nach Rom ab,

trotz del" 1nltf3regein, die sein vatel· ergriff,um ihm die sache

'lilckgangig zu machen. In der Schweîz hatte er gelegenheit Zlt

einer vortlteilhaften unferkun{t geful1den. El· stieg ab bei einem

domllel"rn von St, Peter in Gen{, der eingenommen von seiner

gewantheit und seinem verstande ihn das .gold~chmiedeltandwer~J

das damais seltr in achfung _stund, lernen laf3en wollte. Aber der

wunscltJ seine unabhdngiglieit Zlt erltalten und sein unterneltmen

zum ziele zu fflhren, -hielt unsern jungen reisenden ab; darauf

einzugehen. El- widerstund ~og(tr den bitten seines vafersJ der



*) l.hnlic1z,e verorechen sind um jene zeit nicht selten. Vgl. die Ricordi

di Andrea Bocchineri di Pra.to. A1'chiv1'O storico italiano" AplJend. b. 1.

rater verheirathen wollte. Ehe el" jedoeh die sache weiler (ahrte,

wollte er zu St. l'Ticolas de Port ~ei lVanzig ein gelilbde erfüllen,

das· e~ wdhrend sein'êr reise in Italien, gethan Ila/le. In der'

nacht nàclt seiner rilckkehr, einer der' lidZtesten ndc!lte lies win

fers v~n 1489 wurde er und sein valer von kriegsleuten oder·

vielinellf vOn 'rdulJern überfallen, welche iltnen ein star/r,es Zose

geZd ab]iressen wolllen, sie wu'rden fast nackt und, 'Verwundet

durcit die wdZder gescltleppt bis ztl1n schlofJe Chauvency an der

lJlaas, wo· sie eine duf3erst harte gefangenschaft e..rduldeten i;<-J.
Eiu fluc!llrërsuclt 'lnislang, der valer er!lielf aber, ka111n llerge

sleUt VOlt seinen dabei erltallenen verletzungen) die freilleit unter

der bedingung, eine verabredete sunune ais ZiJsegeld einzusenden)

~vdh'l'end' der sohn ais bti1"gscliaft fii1'" das ve1"'sprochene i1n ge

fdngnis bieiben. sollte,

Protz der dringendenbitten des vaters, de1· tltiitîgsten sch'l'ifte

de'r beltordel~ ·von Melz, trotz der ifeT'lVendung des lterzogs 'fon

Lothringen; welcher sie unfe7'stt"ttzte, wus!en die enffttILre1'" ihre

opfer allen nach(o'l'scILungen zu entzielte.n, und nUl" cl1l1"clt ent

richtung einer Slun1ne von 500 goldgulden konnte der arme ge

fangene seine (reilteit 'lvieder e.rlangen, nach eine1· gefangenschafl

tion vierze!ln monaten, wd/trend welcher seine llenlt:er ihm keine

art pltysisclten und seeienleidens e'l"'sparten. ln seille familie zu-

.TÜckgekommen sleUte er sich wieder bei seinem lelt'l"herrn ein,

tlm seine lehrzeit %1(, vollenden) 1lntlge7"'eift dUl"CIt die 'l"'eisen und

. leiden, im wunsche, endliclt an eigenem herdedie 1"uhe und be.;..

haglic!lkeit zu finden, deren er bedurfte, nalun er seine heiraths-.

lJlane bei dem miidchen, das el" vor seinel' entfiih1·ung gesucllt

hatte) wieder auf; aber Zabellins valeT, der sehon z'lveimal seille

zusage gegeben und zurflckgezogen hatte, sucllte nette hillder

nisse auf; Gêrard, Pltilipps vater, fftrcILtete) die niederZanUl1gs

plane seines soltnes auf unbestimmte zeit to,erschoben %u sehen,

"'l'.•

ooC"

xv,
und seillon daTter lJ[ützliclt eine ande,.e verbinduug fflr unsenl,

da1nals 21 jall"'e aiten kau{1nann ab, 1vobei er keinen groBen

tviders]Jruch gefunden zu haben sclleint. Bald darauf, 1493, lien

er sich 1nit seiner jungen (rau in Ra)npol nieder. Sein gescll dft

gedieh, aber seine gattiu) del'en .gllten eigenscltaften er sei.ne er

folge ZUschl'ieb; 'lvul"de ill1n) nacluleln sie ihrn vafer(rellden ge

b7"acltt, durcit den tod entri13en. Die erinnerung an Zabellin (rug

ohne zweifel clazll bei, selnen scltrnerz zu Lindern, denn im (ol

genden jahre, 1494) ltielt er Œufs neue urn ihre hand an, welche

dann das mlidchen und ii,re eifern, beleh1"'t durch. die frühere

er{ahrung" oInte weitere zogerung i!lln zugestanden. TTon diese1n

zeit]Juncfe an bis 1507 war sein leben d'nrch 'tvenige zwisc1zell

ftUle uni'erb'l"oc!len. Zahellin sc1zenkte ill1n 1"egelmiifJig jedes jahr

ein kind; zlvei sclucere krankheiten." o!lne zlveifel folgen seiner

gefangeuscllaft) cille .itihrliche 1"'eise' Zll1n Landi in lzandelsge

scluïften, einif/e erlverbu21gen, einige ausbefJerllngen in der woh

1lltng, dif3 waren auner einer lcallfahrt nach Tout und nach St.

IVicolas i1n jall1'e 1497 in begleitltllf/ seiner fra1t die eillzigen

ereignisse seines lchens. lIn jahre _1507 erlangle er den' ersfen

rang- seines gelvel~bes) inde'ln el' ein lneisferslflck ausstellte, zn

dessen nachalunullg el' (tUe seine geschdftsbl'iide1'" !lerausforde1"te.

E1' unternalt1n eine nelte ~vallra!t1't nach unsel"er liebert frauen

von liiance tuttl fiel nach de1' ,·itckli.e!l1" noch in cine scllwere

kranklLeit. Das (olgende jallr aber tvard ill1n besonders un!leil..;.

'voU. Eine hocllst bosartige sëllc!le verheerle das gebiet ifon Metz.

Philipp verlor zuerst zwei kinder im ailet t~on 10 bis' 12 jah1'en,

und einen lehrling. Seine scluvallgere frau wllrde von der krank

heit befallen; sie, wie eine magd, kom1nen zwar glilcklich durcit,

allein seine anderen kinder werden Zel"st1"'eut, 'Con elf lJersonen

sitzen 111er noch drei an, seine1n tisc!le; ein zweiter iehrling ver

tant illn, er 1nu13 seine bude sclllle13en und siedelt 'liber nach

Lessy, U1n dort das aufllorert tle1" kranklleit abzuwarten. Seine

weise 'Col'sicftt f1"âgt l~icht die gehoffte frllcht: er sieht noclt z'lvei
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XVI ,
j1lngere kinde7" stel"ben j sein valer und seine stiefmutter werden

ebenfalls V01), der lrranklteit befallen und, 11acll~em sie zwei mdgde

rerloren !lat/en, rnun der arme Philipp, um nicltt seine kranken

eltern hUfios und allein zu la13en, zurückke!l'ren und mit seiner

(TllU, ihre pflege überneltmen. Er liiuft ge{altr, das gesicht ein-
~

zubll13en, und naclLdem er' seinen valer sieben monatelang !lat

dallinsiechen gesehen, Itat er den Jc/l.me1"z, ihn Zlt t~e1"lieren.'_Int

{olgenden ialtre erlift er selbst einen riickfall, der illn jedocll

nicht ab/ullf; sich auf den Landi ~tt begeben, 'lVO er sOl·gfal/ig

die nacllricltlen 'liber zeitereignisse sammelt, wornaclt er' siclt

ilnmer' sehr neugie7·ig zeigt. - Die italianisclten kriege beschdf

tigten damais aile gemtither durch die wichtigkeit de1" ereignisse

und den ant1zeil, welchen die meisten hel"rscher Europas ,daran

nahrnen. Er sarnmell die beglaubigtesten einzel11eilen, worunler

insbesonl1e1·e die amttic/leu beTichle an das Pariser parlament

anzuführen sind. l\Tach seiner riiekkeh1" schenkt i/un sein weib

noch einen sohn, den er kurz darau( sowie seinen valer 'Cerliert.

Vielleieltt zur zerstreuung naelt allen diesen tratu"igen e1'fahrun

gen sehen 'lvir ihn 1510 eine uelte reise unterneltmen: nach der

heimkehr vom Landi besuclt(e er die z~ Aachen, Kl)ln, Koblenz,

D1~ren u. s. w. fiir den grofJen ablan' ausgestellten rellquien;

ich sage reliquien, ~veil er auner seiner ~eis,eroute, die 'er naclt.

seine}" gewohnheit sellr allsfiihrlich mittheÜt, sonst nicllts, in dern

berichte iiber diesen ausflug besehreibt, der indes einige merk

wUrdige zftge da7·bietef. lm jaln'e 1512 machle e1' eine wallfahrt

nach St. Claude und besuchte bei dieser gelegenlteit die salinen

von Salins j dort schildert el' mit einer wahrhafl malerischen

naivelat die einfalt und lias e7'staunen' einer b'ürger'lichen (amilie,

welche sich wunderte, das salzwaBer so kia,," zu finden, wie das

andere und ohne merklicilen ttnterschied ZUT erkennung; die kleine, . .
1· t des beamten ~velc!ler sie ffthrfe, seine klagen iibel· dze blt-lS ,_

terkeit die sie bei dem süI3en walJer elnp/inden, das die berei-
, · 1

ttlng des salzes he1nmt, alles ztlsammen bildet eine des pUlses

[
1
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eines flittniscllell oder Itollânllisclten ?nalers tvürdige ,seene. 'lTon

.. tlieseln augenblicke aH biefet sein leben nul'" noch wenig lte1'V01'

sfechende z1ige dar; ve1·tusfe 'Lvie sie de1· hanllel unre1"lneidlich mit

siclt b7'ingt) e1~ltolungen, wie die dlt1'stellung von myste7·ien, wo

bel el· eine l"olle itbel·nÏ1nntt, die ein1l:eihung eines neuen kircTt

s]Jiels, 'lvobei el' zum konig des (estes gewc'ihlt 'lvird, maskenbe-.

11lstigungen, das sind die ltauplereignisse seines lebens, in wel

cltel1~ tloch die litteratur eine wicllfigere stelle einzunell1nen scheint,

o/tlle dan el· dabei seine harl.ltelschaft und seine geschalte ver

nachllÏBigt hatte j denn 'lvenn el' i1n jahre 15t 5 die letzte llan(l

[egt an seine tibersetzung des Gal'ln des Lotlu"inge'l's Hnd an seine

11orellensammlung, die er sehon lange Zlll'Ol" zn sammeln ange

fangen hatte, kauft er 1519 1·enten (ilr 1neltr ais 1000 livres,

eille fi il' die d(llnalige ieit eliva zu J20000 rranlîen anz1tscilla

gelule sumrne. Sein wolllsland zieltt die blicke seine1' mitbitrger

lIuf seine person; di~ verzvaltlln,q bietet iltm die stelle eines ein

nelLmers oder weellslers der stalll an, ein 'lvichtiges unll eintrag

liches alnt. ..4be')· Ullser clLronist, 'lvelèller 'lvuste) 'lvie 1niiltsa1n

el' SetH Vel"mogen angesalltlnelt hatte, halte keine lust, es au!

das spiel Zlt setzen, indenl, el" bet1·dclttliclte summen (tir den

diellst der sfadt vorsclloB, und lehnte kltiglich eine gefiiJl1~liche

ehre uncl zlveifelhafle v,orfheile ab, indem el· 1nelu~ dal'nach h'llC1t

tete endliclt otilun cunl diO"nitate zt~ genieI3en. l'on seiner gan-) ~

zen {lunUie lvaren illrn nul' zlvei lânder geblieben, ein soltn und

eine tochter) welche letzlere seit einigen jahren 'rerlleiratltet 1va1'

und ihn '1518 und 1520 Zll1n g7·ofJ-v'afer 1nacltte.

.lliit dieser nachricllt beschiiftigen sich die letzten zeilen sei

ner der schUderung seines htluslichen lebens ge'lvid1neten atlfzeich~

1l1tllgen. J'Tas 'lvar seine s]J(Uere bcseluZftigu11!/, die illn an der

fortsetzung seilles 'l.verkes 1:'cl'!lindel'te? Ohne zu:eîfel die bea1'

beiluH.q seiner groBen c1lronik, 'lvovon el· iln eingang seines bu

ches s]Jrichf, 1ibrigens nu1' Hl11. den auf den fabelILaften 1lrsprull,q

von ]l1etz bez1iglicllen theil anzufHhrell, und u~elclie bis Zlon jahre
B



1525 fot'tgehf, also etwa 5 jahl'e 'lceiler, ais sein !Ietlenkbuch und

bis nahe an den ziellJ1ulct seiner 1au(balnl. ll'ir besitzen keine

bestimmten nachweisungen tiber den zeifpunct seines fodes, und

wiewohl ltndere c1l'l"'onisfen l'on seÏ1ler !le(ange1lschafl {/es]Jrocllen

haben, er'lviihnen sie ilzn doch nichi: ?nehl' j lUiS einigen 1Japie1'en

aber und 1"ecllnullgsabschltif3en, die in seiner {(I1n.i(ie sich erhalten

Itaben und fast bis ztt ilun ztlrtickgellen, e1"gibl slch, daB Philip])

noch in einer 1n"ocessacte I~011t 1 llorelnber f 527 uuflrit und dan

seine frau Zabellin die bezeicll1Ulllg 'lvitwe annilnlnt seit de'ln be

ginne des jallres t 528, Blenge das jahr mit dem ersfen janua'l'" an,

80 .wiire die epoc!Le seines fodes in den kllrzen zeitrau1n 1~on sechs

wochen einzuengen; aber nach PhililJlJS eigener ve'l"sicheTung be

gann das metzisclte ja1L1' erst (l1n 19ten '1nel'Z, de1n lvaltltage des

obersten schoffen, wodurch 'wir denn Z1t annti1terltngs'weise1~feststel

lttng seines fodes eine periode von 4.monafen bekommen. Ails densel

ben rechnungen ergibt siclt {e1"'ner, dan seine witwe ein nicht tlll

betrdchtliches einlcom1nen an renten und [J'1"undzinsen aus den dD1~

(em Scy, Jussy, Lessy, Chatel, Rozél'ieulles bezog, denn diese

einnahmen beliefen siclt auf etwlt 5118, tlnabhdnyig von clem

directen einkommen Çlus meltrel-en andern besitzungen, wO'l"unfer

z" b. ein !taus in der sf7"a1Je de la haie, ein ande'1"esin der siraRe

des Parmentiers, das grone 'lvohnhaus bei St, Sauteur, und die

hduse1" von L01-ry, Vïgneulles und Lessy genannt 1l:e1~den miJgen,

Diese SU11lme stellt tib1"igens zieml'ich genau die inferessen des·

capitals 'Von 1000 livres dm-, (las Philippe im jahre 1519 zttm

ankauf von renfen verwendefe. I1n jaltre, 1585 belle! sich (lieses

einkommen. etwlls hoTter. Die 'lvitwe sfarb z'lvischen 1585 und 1540" .

Um dieselbe zeit sehen wir ihren sohn Andreas ~ den kauflnann,

gleidt(alls in den reclmungen als el'be seiner eltem attftrefen und

in dieser eigenscllaft eine der llalrte des einkol1lmens sei1~er mut-·.

ter glelchkomrnende stnnme beziellen,

XIX
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Eiller [/elellrten bildUH.rI, foie seille zp,it sie gelJen kOJlnte
J

entbehrerul) dabei aber getrieben 'Con der angebornen neigllllg)

die sein (Lufenthalt in Italien noch 1neh1" ZUT enf1.vicldung f01'der11

1nochte, hat l)ltilipfJ eine bedeutende slelle sich errungen untel'

den schri(tstellel'H Loth1"ingens und des' 7netzisc1Len landes, und

diese bezi-rke sind in dieser beziehung nicht so 1'eich j dan ?nan

etJien ill1'er lôlsgezeic!tneJen llu'inller un6eaclltet laflen tli?rfte:

Seine groiJe ch.rollik a[[etn 1vilrde i!uu schon eine bedelltende stelle

anzveisen, 1venn lliese ilt1n hic!tt noch ~veit 1neln' gesiclzert 1viire

durcit sehie tibersetzullg des Garin und seine nellen novellen. ln

diesel' so dllrcltaus (ranziJsiscllen riattullg, die 'l'on den ?netrisc!Len

fabliaux des 1nitfelalfers an bis aur la Fontaine und T'ollaire eiue

so lange reihe von el'ztthlern auf;<;ll'lveisen hal, die andern"liin:"

de7'n Hnd selbst Italien ZUJn tOl'bild geworden sineZ, !Lat unser

IJletze'l" seine stelle zu~isc!len LlldlVig XI, Eufl'(llJel un(l der ko

nigin von J.Va'Val'l'a. Diese scliri(tslellerlscllen arbeiten waren für

ihn nur' eine erhol1.l1l.l/J der· el' u:cnÏ,fJ 1nuIJe wid7nete und die ei

lraurn im 'Coriiberrleflen C:1. 28:J) e1'lvàlnlf. Sein hall]Jtlverk isi

in11ner seine g'tone ch1'onik ton .Zllelz 'Und LothTingen in dl"ei

quartbanden, die aus lle1·. bibliothek des grafen Em1nery beiln

t~erka1tf diese1' reichen salll1nlllJlg in liié stadlbibliothek ftberge

gangen ist" Diese chronik) 1velche er 7nil gewif3enha{tel' sorgfait

und 1nit so viel krit llc, ais von seiner zeil und personlic!Lkeit zu

.el"warfen isf, ([brante, war .iedoch oInte z1ceifel das werlî. seines

1~eifel'en allers und en~stttnd erst, nachdeln die abfafJullg seines

gedenklJuches den angeborenert' geschmack fÜ1" gescllicltfliclle be

scluZffigungen gezceckt und seine andel"en 1L'erke bis Ztl einem ge

wisseJt g1"ade die keime seines lalentes entraitet haften; obuJolll

ë1~scho1i -zu anfang des gedenkbuchs Cs, 8) sie Ztl erwâll1zen

'sclleinf, .Auch .der 'l:er{af3er eines al'tilcels tibel" ]J/lilip]1 1;on rï~·
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gneulles in der Union lles arts de 1Jletz 1851 glaubt seinen wer

ken nacllstellende ,-eillen(olge anweisen zu ditrfen: die grone chro

nik, die 1iberselzung des Garin, die 21ellen norellen und zulefzt

die del~kwilrdigkeiten. Diese ansicht grtindet sic!t ohne zweifel

au{ den umstand, dan d~e drei Ztle19 st genannten lcel-ke vollsldn-'

dig beendigt sind, da wir tlavon nur correcte, sorgfaltig gesclu'ie

bene und ~nit allem llufwande der mittel tlanluliger' kalligrapllie

reingearbeite~e cO]Jieen besitzen, wiihrend das manusc1"ilJt des ge

denkbuclles ?lur ein entwlll"f isf, 'Coll du'rclLstriche, vel-bef3erull

gen, nacllldf3igkeiten aller art, wie sie bei arbeiten bei111 ersten

hinwerfen sich. zeigen , und mit einigen' unvol1endeten sit/zen

schlief3t, welche deutlich den.. huche tien cha19 akter lies nichtge-

~schlof3enen aufdriichen, WOl-an der ve1'{aBel-, weit entfentt, die

letzte !land zn legen) nicllt einmal die e1'zdltlung einer 'lviclttigell,

ft g eilich sellon einige zeilen :ZltV01" e1"'wdhnten, tltatsaclte ausge

filhrt, sondent lien satz Italb 'follendef gelaf3en haro lelt glallbe

im gegentlteil, dan die 1nemoiren als die ers'e al"beit PltilipIJS

betrachtet we19den mil13en) trotzde1n tia13 sie unvollendet sind; ja

diesel9 'llmstanll ~gera(le ist ein beweis 'Inelu-, tian sie dem letzten

und wiclltigsten tlleUe de1 9 cllro-nik vorailgellen, (lTbel" die andern

werke !lat uns der 'verfof3er selbst ',cine zeitangabe gelof3en und

wir llahen uns denn auch hie,' nicht da1nîl zu beschaftigen.)

lVoUte man 111(,19 den lÏu13eren zustand der handschrift ztt rathe

ziehen, so konnte 1nan streng genonl1nen wohl lliesen schluf3 dcu<·

aus ziehen; deun d·ie nichtvollendung deslverkes zeigt; dan der

verfaJJer nicht in der [age war, die letzte !tand da19

an ztt legèn.

Dieser g19 und vel'liert indes seine sttirlie durcit die e19 lviigung, dall

der ve1 9 faner noch 5 jahre gelebt Itat, wlihl'e1ld welche'r er, be

(reit von handelsgeschdften, i'ln besit:r.e eines ziemlich befrltchf

lichen vermogens 'Ivar und aUe seine 1nu.13e nût beschdftigungen

naeh seinem geschmacke fit lien konnte. Zieht man fernel" noc1t

den inh.alt in betracht, so wÎ1"d die einu'endung noch scllwdcher

und die unsicllerlleil klttrt slch noch m.ehl" auf. Philipp scllrieb

sein gedenkbuclt" un." vor alle7n seine lelJensgest'hicllte Z1t schil

dern, 'J1tit tlem z,wecke, dan die el"zitillung ton seiner absta1n1nung

seine kinder und enkel abltalte, über i!lre gebtlrt sfolz Zlt werden

'1nitten i1n !lenuf3e eines rermiJue1l8, lias i!lllen seine betriebsam

keit zu erlcerbeu 1vuste. Er bericlltet einige 1l1nstitnde seiner ju,

gend, er llnlerrniscllt seine scllilderung ,nit ereignissen, die 81ch

in Jt'ltlelz zugetragen Itoben: bn/fi SilUl es unbedelltende t~o1-fillie

atls seinem sf(ldtl~iertel ode1 9 (lUS de19 stadt 'icberllau]}t, die el" selbst

einer anllern gleicltzeitigen cll'l'o1l1/i entlli1nmt und 'lvelche el" s. 286

mit fadeZ gegen den 'l:er{af3er dOl'über, dan eT sicll mit solchen

kleinlicltlfeilen afJgebe) e1'lvüll11f j baltl erzrlh[f el' die fellden der

stadt· 7nif ill'ren (eill11en oder die t~iel ernsteren tf(!S kiJnigs t~on

li'rankreiclL '11Ût Italien 1Clld deln reiche, alles oInte lJ1an, o1Lne

folge und 1ifJergang. Die el"eignisse 1vechseln in de'r schildenlng

nic/lt genau in de1 9 1·eillell{olge des geschehells) sontlern in der

reihe, wie el' sie erfahrel1 hat. Plofzlich komrnf el- Zlt1-iick auf

einen alten vorfall) (!1"wlihnt ein. lied, das el' int ve'l'laufe seine?"

erzdhlung tllJel~flangen und das el- nicllt rerlie1'en will) aIs wenn

er den stoff fü'l' ein anderes 'lverk vorbereitete. lJ'irkliclt ist ein

t!leil seines stoffes (tus deln gedenkbuclle in die cll1'onik floerge

gangen; . in diese7" aber s'eUt er siclt mit 'lnehr ordnung und 1ne

thode dar, jedoclt o/ule eine gelehrte1"e (or:rn. lJTenn einige V01"-

'(alle aus seinem fatnilienleben hier lJlatz gefunden llaben, so

knflpft er sie besf inunfer an die gescllicllte von 1Jletz und an ~ie

zeitereignisse. ln del" f!lat setzfe el- sich da1nals ein ziel unil

schuf einen lJlanJ 1t1n es ztt erl"eicl,en. Er hatte vOl'bi/der stu.

diert) die er llltchzualLmen strebte; eT' hatte endliclt mit belllu·r

licllkeit eine ernste nützliclte arbeif unternol1unen) wtth1"end sein

gedenklJucll) das" el- naclt dent gebrauclle seine'l" zeit chronique

nennt J nll1- eine zzemliclt Wi1 9 1"e aufzeicluu.l11g 'l~·on ve1"einzelten,

unverknttpften tllatsac1zen lla)"stellt. DalLer denn {luch die hdufig

U1n sclllu.fle eiuer erzahlung auftl"etende fot1nel: que dieu en soit

loué oder que dieu y lnette la paix oder que dieu nous en garde,
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. 1. GEDENICBUCH.

XXllI,
joulat h. 8. 4), cleren ter{aI3er del" gelelir/en classe der zeit au

geltfJren; 1nan darf Ilier 1UlI' den unbefangenell llusdruck der ge

fftllie ciner ron der .,unsern so terscltiedenen epoche stlchen, oder

sellsaute erel!/llisse, llie o/tHe tir!heU unll kril ik erzlihlt 'lverden,

abcr 'lveit eindrin!/lic!ler) als gelehrlere 'lcerke, lias leben de1· 1nit

telclasse im 15ten und 16ten jaltrlul1ulert schildern und in ([n

belracltt der niedrigen herlîllllft des 'l:erfaBers, seiner unlerge

ordnefen stellung in eîller ldeinen, so Zll sagen z'lvischen zwei

gro!3en 'reic!len rerlol·enen 1·epublik) notll'lcendigel'weise gemalde

·vorftihren, 'lveiclte aut eine-rn gr"onen schau]Jlatze aufzutreten nicht

lVih-dig sc!leinen würden. In diesen !Jesc!leidenen t:erluïltnisselt

biefen die denkzvürdigkeilen 1virkliche VOl·züge, die man %u schiit

zen wiBelL muB ,: nicht ullein zeigt. cler sclzreibel· 'iiberalleine

ge·wi!3enhafle 1·edlich.keif und walzrheitsliebe, s01~dern el~ schopft

aus den besfen lJuellen, er zielll genaue erkuudîgunge1t ein und

vertlient von diesel' seile allen giattben. Die acten des processel

von Jean, t;on Landre1nont beweisen diB und die einzellleiten die

ses wiclttigen ercignisses, das der 1lellesfe gescllichlsc!lreiber der

stadt 1Jletz 1t1.11" ungenau beric!ltet, sind nirgend be13er erzahlt,

tats t~on Philipp. IVicllt lUl1· in den stiidtischen angelegenheiten

belveist er diese (ft'r einen cln"onisten so sc/ultzens·werthen eigen

8ch.arten; er 1~Ï1nmt l!leU an allen g1·0nen ereignissen) welche

. Etl7·o1Jlt bewegen; die italianischen kriege insbesondere ziehen

. seine llufmerlfsllinkeit au{ siclt; auclt 'Cf!'r(ellit e'l' nich~ hei seinen

alljaltrliclten 7'eisen naclt Paris alle 'lnogliclten nachforscllungen

bei seinen fl·eunden einzuzie!len ~lnd sie notltigen{alls 'lnit beleg

stiicken zù bp.kt'ti{tige~1.j seine. f/ewilllrs1nânner sind die Pe1·so'len,

die er am iJesten unferrichfet wei13; e'l' sa.'1nmelt die amtlichen

documente, Ivelche ihrn ais sicheres zeiclten der wall1"/Laffiykeit

gelten, und 1lberliefe1'f uns mancll1nal einzellteiten J welche den

verfaf3ern lier wiclttigsten denkwHrdigkeiten liber die italianisclLen

feldztige entgangen sind, Die 7·eiseroufen, 1velche er über seine

zaltlreichen ullsflt'lge tnittlteilt, sind 1nel·kzviirdig. u.nd bezeichnen

t,
1

i ..,

4i
: ~

1

- \

1.
~I

1 -

-r .
i

-\

0 1 "
i

"'-1
\

--1·o.

J .

~ ...

,XXII

1.voraus erlLellt, dal3 cler 'rer{aner einen 'lvunsclt fü'l' e.iHe nicht

seltr enf{ernte zukullft hegt, auf dessen e1"fiillunrl in,. lîll'l"Ze1n cr

'l'ecllnet. Endlich noch ein 7JUnct! PhililJl!, llel' uns mtit so iingst

licher ge'lvifJenha{tigkeit 1ibcl' seine IUte7'(l1"ischen a1'beiten aur

lle1n lau{ellden e7'/u'ilf, der nie rergifJl, die schlechten vel·se lltl(

%uzeichnen, die el' i1n ge{üll[Jllis ode1- Zlll" ltusstellung seines 1nei

ste7-stftc1fes de1· sl1~U1n'1)(webe1'ei ver(ant hat, s}J1"icht a111 anfa1t!Je

seines gedenkbucltes nur'l:on einell1. buche) 7vorin. er die aite ge

scltichte der s.tadt 11letz und die el·eignisse $eit fodo jaltl'en ltl~S

einandersetze, 1vas genau nût de1n ersten bande seiner chronik

z,usam1nenfâllt, olllle dan el- 'Jnit einer sUbe die fortselzung d. h.

den wichtigsten {heil seines haH]JllverlLes erwdllnte, des 'lve1"kes,

lias durcit die zahl1'eichen nach(orscfLullgen, die es erf01·derte,

in seineln leben e1Joclte rnacllen 1nuste. Aus dieser' 'llntersu,chullg

sc!leint mit- demnach herrorzugelten, daB ]Jlâlip]J zuerst die ab

ranung Seillel· gro13en chronik begollnen, ([aB er, diese al'beit

unterbl·echend) sein gedenkbuch unfer·n01nnlen und nebenbei seine

novel/en gesam1nelt hat; .diese sarn1nlung 'lCa1'e erst 'l:ollstdndig

abgescltlof3e.n ·nach der iibel·setzung des Gal'in; naclldem el' so

llann das gedenkbuclt bis 15~2 odel' 'lvenigstens 1520 {ol'tgesetzt,

nahm el' die chronik 'lvieder 'VOl' unll {ü!lrte s.ie 1.veiter, ais das

gedenkbllch. Iclt slelle daller die u;el·/te IJhililJPS uÇlclt ihrer ellf

steltuuyszeit in (olgende 1'eihe: gedenlcbuclt, Gal'insÙbersetzllng,

neue novel~en, chronik.

lVenig hube ich Z'lt sagen 1iber tiltS gedenkbuc/z, welcfles Wi1·

hiel· dem lesel- t~ollstiiHdig vOl·legen, jedem ftberlanend seiit urtlleil

da1'iiber {estz,tlstellen. Es ist das 'lve1'k eines ein{a~lten blirgel·s

in einer ganz der litteratu'l' entbelt1~endenstadt und dal'Utn rnerlï

li~h t'ersc!lieden t~on de1n tagebuclt eines Pariser btirgers, t~on der

c!ll"OlLllJue scandaleuse (in der stCl1nnlllHg 'ton lJ1lchulld ulld IJOll-



sein st]"eben, anclel·e aus seinen beobachtllngen und erfahrungen

gewinn zie!len Zlt lonen. Alle7"llings lst es zu bedatlel"n, don el'

in aU den sttidten, die er besllcllf !lat, nichts e1"U~"!lne?lSlvertlt

. {indet, alsdie lleiligen7·eliqllien, 1l1ul dan el' SO riele {lh· uns dellk

wti1'dige dinge mit sfillscll1veigen 1ibergehf. Die schilderung der

1geise naclt Sf. Claude biefe' tUIS eine 1na!elt isl'!te scene, 'lvelche

bedauern Zant ~ lian wil' n'icld ithnliche bescln·eibuugen and(!1"er

orte {inden) die er lJesuchte. .i4ber so U'll7' das ruittelalter une1n

lJ{indtich ode1~ cloch wenig, emlJ(tinglich filr tallsencl sc!lülllleiten,

tausend male1~isclte.allsiclllen, die uns !tente erregen und die 1viT

mit oftiibertriebenel" begeiste1·ung Clufsucilen. 80 sind noclt lleut

zu~ltge die 1norge1l1tindisc/len 'rülker 1l1ul elie 1venig in .der gesit

tung vorge1·ticlîlen nafionen. I/JTeniger 1ibe1'rascllt t'on der ver

scltiedenlLeit, als von cler lllLnlichlceit der gegensfdnde, sclteinen

ihnen alle identisch oder analog. Das lÏuf3ere be1'iillrt wenige1"

lebltaft die in siclt selbst concent7·ierten geisfe1"; daller wenig

neugie1·, wenig nacll{o1·schung. lm ganzen alle1· lcerden diese

denkwü1yligkelfen il1uner ein gef1-eues 7nusirbild de1~ sitfen einer

tibergangsperiode bleiben, wo die {eILler der 7n'ittelalterlichen ein

richtungen siclt mit einer enel'gie u:iede7"holeu, die wie mit ungeduld

die ordnung llnd 'regel1nilnigkeit der neUe1"ell zeit ltel·bei zn 'rufen

scheint; sie werden ein 'lnerkwllrdiges bHCh bleiben., l·eich an eÏ71

z.ellLeiten 'iibe1" das innere leben UHSe1"er râte7·, 1"011, lIenen uns 'lun"

'lvenig so treue abbilder 1lbr·ig sind.

Das 07·igiualllt'anuscript," das einzige rorhanllene, bildet einen

kleinen quartbancl ron etwa 560 seifen 'lnit seltr (eirzer und schwer

leserliclter scltri{t; die sc!lreibung ist sehr unregelmünig und

sucllt besonlle'rs den _'l:ocalismtls de.Cl 1I1etzel- dialelîfs 'lviederzuge

ben. Es isf durchgiingig 'Con der !Land des 1~erraners gescln·zeben

1.md !lat viele dln·cllstricllene und ve7·bef3erfe stel/en. Aus der

bibliotllek des grafen Emmery ist. das buch in die des /lerrn A.

Prost in llIetz iibergegangen.

ln dieseln buche, dem wil· naclt den angaben des verfaf3ers

selbsl (s. 28.9) die z,lveite stelle (ullveisel1, Ilür! Philip1] durchalls

ltU~ original zn sein, und seine ll'rbeit ist wie aile ilbersetzungen

in prosa aus dieser zeit nur ei)} abglanz der rittèrepen, llel'

chansons de geste. 'IJrenige derselben ,sinll dieser art ron 't:er

sttbn1nelung enfgangen; aber Philipp) de1· einzig zn se~llem rer

gnftgen llTbeitete, hat die sache (tueh gelvif3enhaffer be!land/~lfJ

ais 7n:dnner wie TTirarll; l.Jenoir, Lotrian, ron dellen die 1tTnge

staltung oder vielmellr die vel·u)ilf3erung àller dieser gedichte her

rflllrt, die sielt. endlieh in den groben 'Colksbftcherdnlcken 'ton

Troyes, ll,yssel, E1Jinal und IHümpelgard toerloren haben.· Die

u'lthl des stoffes war tun so nafttrlicher, a/s- nach der "T:(!1"siche

THUg Philipps in seiner vOl·rede 'lloch zu seiner zeit in der halll)!

kirclte 'von 1Jletz das grab des herzogs Herris, des vaters Garills,

Ztl selteiJ,~w~tr. Der lleld wa1· also t"olksthft1nlich und 'Intlste die

tlteilnalune der 1Jfefzer gewinnen, lleren 'Cortahren er ergetzt

!tarte; aber die sp'raclte des 1Blen .iall1~lttlnderts 'lvar scholl, Zlt

'rolt un.d unre7"stllndlic/t j U1n sie zu rerjüllgen und zugiillgliclt if!

1nacTten goJJ unse'r aufor dfts a/le gedicltt in prosa. tun; doclt

fii1·cllfen 'lvir, dan er' seinen zweck nicllt erreicht habeo Auf

einem llnsgedelulte1·en litterariscllen scltallplatze !Lutte diese 'ilber

sefzun.g rrielleicht die eltre des druckes erleht; zu lJlefz abe7- fIbre

sich rite kllHSf Gnspari Hellfeders an ernste'ren dingen) und der'

Gal"in in 111·o8a llarrf noch des llerausgebers) del· sich wohl nie

einfinden u:ird. Es sind zwei !lantlsclnoiffen t·on dern roman Gal"in

f:orhanden, die eine ((uf (1er biblio'hek 1"on llIetz) 'lvelche eiuige

rerbef3erllllgen enthalf und eller eine 1lbel·arbeztete abschrift, als

ein o'ril/inal scheint j die aul1el"e geltOrte frtlfLer deln gra(en ErJ1

1nery und gelangte von dort in den besitz .des grafen Hunolstein j

diese zlveite Ils. !lat einige bilde7· von 1·echt artiger ausfiihnuzg,

die aber nicltf von ])lzilipp llerrü!lren kOllnell; toie der t"erfofJe,.
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3. DIE HUNDERT UND ZEHN NEUEN NüVELLEN.

des artikels in der Union. des arts anna/un. Beide llallclschri(ten

sind in folio lutfpapier im 16fen ja/l1·/nulde1"t gesclu-ieben und

clern v,erfaf3el" ungefdlu· gleichzeitig. Sie bie/en lUtter einander

keiue befrdcllflicllen abweicllungen in deI" lesa1·t. nic leettire des

Garin kjjnnfe nur einiges interesse gezVlt/iren {th" (las Sllulitl1n

des lnetziscften dialektes 'Und darant' diif-rte siclt der lvertlt tlieses

werlies beschrlÏnken.

Beurt!leilt man Philipp naclt deln inltfllte diesel" sammlung,

80 ist 1n,an' versucht, iltm melu· originalitltt und erfindllngslalent·

zuz,uerkennen. Doclt ist es schwieri!/, den antheil an cler eigent

iichenscitopfung bei verfaf3ern ron erzlÏhlungen zu ermitteln, die

sich meist um 'lveiberlist, betrug der manner und liebltaber und

dhnlichesdrehen, dinge, wie sie in der mensclLliclten natur so

tief: begTÜndet sind) dan ,sie siclt bei. alleu, 'viilkern wiede'rltolen

mùsteu, deren gesellscllaftliclte ver!laltnisse in folge der entwiche

lung der gesittung au( eine allnliche stufe siclt gesteiget"t habeu.

ln Frankreiclt mus/en wir von la Fontaine zUl~'ückgeheli auf Boc

èaz ·und die Italidner) die 1nan lange zeit {ii'r die schiJpfel· dieser

"gattuny" angeselLen hat; eine tie{el'e kenntnis tIes mittelalfers

/taf uns sodann in den fabliaux des 12ten und 13ten jahrhunderts

die ·quelle gezeigt, (lUS welcher diese gesc!l0lJfl /latten. Elldlich

drdngcii uns die (ortscILritte der o1"ientalischen studien weiter bis

in'die' dltesten zeiten ",4siens durcit eine l'eiltenfolge 'l.~on erziihlun

gen, "die von einem volke zum ande1'n gewande'rt sind, ohne dan

wirimmer berechtigt 'lol1ren, in den neuet·en zeifen plagiate zu

linden 'odel· in den' el"sten et·ziihlern ori[/inaldicltfer J sobald es

sich um bel"ichte von dillgen ltandelt, die siclt ltau/ig 'lviederholen

konnten und mtlsfen. Sowdre man beirn ersfen anblick versltcht,

.in' unserer sammlung nul' eine' nacltall,1hung' der. hUlldert neuen

llo·vellen ~~tt' {inde Il , welche Llltln~i.u ...Yl zll!lescltrieuelt 10c'l'den,

XXYII,
oder rielleicltl noclt eller etne erillllerullg alî jeneit ltufentltaltin

Italien, 1.VO tlnSel· lern- und wiBbegieriger 'erzlÏILler saln1nlungeü

diesel' art z.u gesichf belcom1nen 1nusfe. ..4ber 'll:ir shul nicht auf

ûloBe verm.ufhungen bescln-tllllcl" , delln wir haben ein allsdrilck

liches zell!/nis des rer(a13ers rOl" UllS, dent u:ir einiges rerlrallen

sehen/ieu dft1"(ell. l)as se/ir 'rerstitlll1nelte 'lnanllscrîpf (1:on 110

nOl:ellen sind nUl" 48 ganz oder naILezlt vollsfâlldig) begillut l1ût

eine1' einleitllng, 'Looron nUI" ein brucltsliic/f, iibrig ist und 'lcorin

UHS 1'1lilip]1 ganz unbefangen allseinanderselzt, .dan· er nach deul

rorgange der ltllndert neuen novellen) deren zuterldf3igkeit und

10ahrlLa{tigkeit er off Ilabe in zweifel ziehen /liiren, die mtti3e

stuHclen) die i!lm eine langsame 1.viedergenesung gelafjen,. wo ihm

nicht der gebr'auch aller seiner glieder rerstaftet gewesell sei,

tlazu angewant !Labe,. Inn aUe tlltlllicllen abentetler zu samrneln;'

die Ï1n lande vorge{allen und ihm zu oln·en gek01nmen seien." Seille

saln1nlung wuchs allmaltlich so an, dan sie sich im ja!Lre 1515

au( 110 n'o'Vellen belief, was ihn flberzeugfe, dan man die zahl

'lnit de1· zeit und mit gedttld noch 1Je17·aclLflic/t 'l"elwehren kOllufe.

Dieses gegen die zweifler an der 1.oall1·lleit del' neuen' novellen

gerlclttete argument '1nUn üln-igens 'l'nit einiger 'Corslcllt (lufge'llom:...

rnen ~verden. U1n womogliclt seinen leser Zft überzeugen, e.,.:'

1nangelt PltililJ]J nicht, die namen seiner pel'sonen," die sfra13e

in Iffetz, das dorf, das sie bClvohnen, zn nellne~i) ein demRoc

caz und den andern ltalianern e1ltle1lntes verfallren, um der bos ....

lutffen anekdote einen 1-eiz Zlt verleihen; den· sie' ansic!l nicht

!latte; {(bel" wie sollen ~.()ir zugeben; dan die geschichte von Hn(~

nain .der !luit (Bal'bazan 8" 25. LeI/rand d'Aussy 3) 876; a1ts

gabe l~aris 1829 b. 3) 380), die sclLon in dem traité des vices

et des vertus ton l'Ticolas Tl'ivet aus dem anfang ties 14fen jahr

!lulltlel'ls entle!lnl ward, sic!L von neuem aut 7netzisc!lem g~biefe

irn 16ten ja!lrhunderl wiederholl "ltabe ? Doclt treffen wÏ1· ·âa

und dor.t in den 110 nOl'ellen die erzii.!llullg t'on fhatsacltell) l.":on

welcht1t der sc!lri{tsteller ltH!lenzetlge sein ·kOJlllte. Auch ois! es
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4. CIIRûNIK ,rON A1E rrZ UND LÛTIIRINGEN.

XXIX,
dem anfange dieser gronen arbeit, WOZtl er SlClt durch umfaf3ende

lecttlre t~orbereitet /talte. Da man dal-in in corl-ecterem stile und

beJJerer ordnltng die scholl, in seineln gedenkbuche berichtetl}H er

eignisse wiederfi,lldet, nellme ic!l keinen ftllSla1Zd, die cltronik ais

naclt den1, getienkbuche rerfaBt (tnztlllell1nen (abgesehen t~on dem

l/leU über die fabelhafte ,urgeschichte), llnfernommen, gegen das

jall,. 1(20) tt1n 'lvelche zeil er' die forlsetzllng des gedenkb,uclles

rernachlttf3igte) das er nur noclt aIs eine stoffSa7117nlung betrach

tet, der er denn gleichzeifl!Je ereignisse entnelnnen kOllnte. Phi

lipp !latte SlClt zu seinent 'l(jerke 'Col·be1"eitel dureh eine gew'i.l3en

hafle durc1l.forsehung friillerer urkunden und durcit;' das studill'm

der musfer, llenen er nae/tzustf·eben sich vorsetzte,· J'Tach den

l.vorten seiner vorJ'ede stll~ierte er die' ~Ier des histoires, das

Recueil des histoires troyennes de R_ le Fèvreu. s_ w. Er seheute

sich sogar nieht,in ltbersetzltllgen wenigstens, da ~lnn' die kenlltnis

de1- alten s]Jrachen abgleng, dte geschichtschreibe.r des altert.ht~nl'

vorzunelunen, (tir lvelche llergescl17nack sieh ausz.ubreiten be

gaHu, Orosi1.ls, Suefon, Julius Ctisar und selbst I"icitls~ E'r er

7-eicltie (reiliclt i!lre hültezveit nicht; aber dennoeh muR, man

i!Lm dank wi13en (ii1' den gesunden sinn, -der ihn auf diesen tveg

fiiltrte; uud 'lvenn sein bericlit nicltt, wie, (lUe chroniken, eine

blo13e anhdufung l'on tltatsachen ist, welche eller einen C9m]Ji

lato7·) ais elnen lvi1'klic!len ge,,:ehiclltschreiber verrathen, so' mufl

'1nan anerkennen, daB er diesen seiner ga1tzen zeit ltllhdngenden

{ehler md1Jigte durcit die gelvif3ell!laffe t~eru'endttngund mogliellst

genaue ~rilili seines stoffes.

Seille a1·beit bildet drei grofJe quarlbdnde lUlf lJalJier und

ulnfa13t die' gescllicllte .ron 1Jletz seit de1- frflhesfen z:eit bis 1525.

JJlan hat dat'c)1t nu.r ein einziges 'Collsfdndiges exemlJlar in einer

schlJnen afJscltrift (lUS tient 16ten jahrhundert) die flllS de'~ bib..

liotllek des g;~afen Em'1nery in liie sfadfbibliothek gekommen iat,

leider ers!, ais es SChOl1 Ztl spdt 'Ivar, um die halldschrift ztt

finer eorreefen llnd vollstiinlligen ausgabe zu ben1ttzen. Oft be--
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Hierlnit sind wü- denn au das haUIJlwerk un,se1's gesclticht

schreibers gelangt J wo'rnit er siclt den llank aller, die sieh 1ni~

der geschicllte von lJIe/z oder von Lofll1'ingen beschaffigenJ ver

~ient hat. Der verfl1ne.,- spriclltin seinem gedenkbllcite llur t'on

uicht tuuniiglicll , clan rnanclte lUllangs ganz. einraC/le begebenheif

i1n umlaut 'rOll mund zu 1nund sic!l 'erweifert Itat, sei es dan

die biJsen zungell' in tien ers/en zeflel einzelheilen aus der erin

nerung eines tïltnliclten {alles eingetcoben, odel- tian die mensclt

liche 1Josheif sie roll. lleUenl erfunden.

Um eine mlJglicllst lleutliche 'Cors/el/ung von llieseln erzetlg

nis zu gehen, desseJt reriJffentlicllung ich seiner zeit heabsiclltige,

füge iclt bei, dan der sfil sclllve1-(iillig und scltleppenll und 1nit

'lviederholungen tiberl~lieil ist, der Ion oft derh und ttnscltickliclt j

dafül· aher. /inden siclt oft iiuf3el'st ergetzliclle und ganz neue

el-zdhlllugen; manclnnal stellen sic!t auc/t die altell gesellichfen

1nit einer linzieltenden neuen enf'lvicklull!/ ein und mit einzeln

h'eiten" welelle in der urs]Jrilllg1iclten belul1ullung {elllten. Stam

men dii11e DrUIZ rUII tif!r JJI/anl((sie tlea r er(afJers, so maC/len sie

llun el,re j auclt lli13t UllS der 1-esl de1- ,'lam1nlllng den rerlust des

andern theils lebhaft beklagen.

Dus eigenhillldige und einzige t'orllandelle 7l1anuscript) in

folio, auf IJQpier, sellr versti~mmelt, gelllJrte der bibliotllek des

grq,fen Emmery an; - iclt 1ceiJ3 nie"t, ob es llalnit r:erkauft W01-

den, noeh in welclte l,tinde es 'iibergegangen ist; man ndiste da

her von neuem das ve1-scllwinden dieses lange verlo1-en geglaubten

werkes beklage'ft, 'lvenn nic" t die (rau g1-dfin Etnm e1·y mir ge

statfet Italte, eine abschrift davon Zlt nehmen, welche spti.fer die

veroffentlichullg e1'mogliclten wird, tttn unsern besclteideneu 7nil

barger, den kaufmann von Itlelz, unfet- die zahl der erzahler

des 15ten und 16ten jallrltunderts einzureillen. '
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"ARBEITEN Ü.BER PHILIPP 'TON VIGNEUI.JLES.

lVachdem tvir die erzeuglllsse tles metzischen scltriftstellers

gepr'i'l{t, ~ bleibt· nUl" noch tibrig, , einen {lftchfigen blick auf die

àrbeiten Zlt werfen, WOZll e1" anlaJJ gegeben Itat. J1Tir wollen

nicht die 'anftihrungen seiner. cltroniken Ilervorlleben) welche" bei

den geschichfscltrei.hern nus .dent vorigen jahrllundert 'C01°/lo1nrnenJ

XXXI,
besondel's bei llen Henedictinern d. Calmet, cl. Jean /françois tU,ld

d. 7'abollillot;' abel" untel" den neueren specielleren verlJffentlî-'

·cltungen 'lvollen lClr den artikel erlviih.nen, der ihm in der Bio

graphie de la ~'Ioselle von I~. llegi1t gelvidlnet isf, llelnselben, lier

l'on tl1tSereln chl"oni!ilen selLon in seiner Histoire des lettres dans

le pays lllessin sprichf. JJ'ir {int/en ibn erzvü.lutl in der Relation

du siège de .l\Ielz en 1444 I"01l den l,clTeu HllgllCllin ulld rOll,

S~lllcy, in cler Statistique de la l\IoseIle 1844, in der Histoire

de l\Ietz 'ton TJr01"lns. lJ'ie scholl o!Jen hellierkt, ist der textcler,

c!ll'onikin clel' sa1nll11llllg l;on, Jo F'r. HUflUenill grofJentlLeils lvie

clergefleben. lch. habe t 841 in der Revue d'Austrasie, sér. 2"

band 2) serneste1" t, den anfang des gedenkbuches herausgegeben.

lJIein1848 'an die fl'anzoslsche geschichtsgesellsclLaft gestellter,

fllltrag' zur 1:erlJ!felltlichllng der schrifl 1I~ll1~de von dern pllblica~

fionsaüssclluJ;e abgelehnt. Beinahe gleichzeitig tlbêrl1°ilg rnÏ1- diese'

al'/~eit der litteral~isc!Le verein in Stllttga1"t in' t1"ètle1~ erinnerullg

an die, bande) 'lvelche eillst die stadt lUetz mit de7n' deufschel"l

reiche in beziellung gesetzt, 'l;on "fle1n es so hald abget1~enntwer-.

den soUte. Die nûtlheilllllg jenes {ragnlenfs an 7neinen zn frülle

llaltingegangellen vortrefflichen freund Alhert Scllotl und dllrch

ihn an den ausscllufJ des lifferarisc1ten vereills in Stuttgart galJ

den ersten anlan zu geuen'lva1~tiger, herausgàbe. Zwei andere

'lneiner freunde haben sich gleiclL{alis mit deln verfaJJer heschtif

figl: cler graf Theodor von Puyrn.ai.qre in seinen Poètes et ro

manciers de la Lorraine 1848, s. 818, eine'l' vortrefftîcllen ar-'

beit, cler vollsfiilldigslen bis jetzt erschienenen" und noch {1"ft/ler

Iterr .Julius Quicherat, de1" ausgezeichnete 1n"ofessor an de}" lIr-;,

kundenschu1e) in der Bibliothèque de l'école des chartes 5, '540..,

Ef-st nèUe7"liclt !l'al der hesitzer der hanclscll10ift des yedenkbuclls

in de.,.. Union des arts (IJletz t 851) llntér dein fiteZ" Les, arts, 'à:

~Ietz au XV siècle eine ganz auf Philipp von l~ig!leulles be.z;1t!t-_

liche .ahlzandlung gelie{ert, die mir tihrigens, wo· nicht: u.ririch~~

tigkeiten, so doch se!lr gelPagfe llypothesen über die künstlerische
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'Üifzt ûnd ailgefiiltrt von den gesclliclttscltreilJern des 18ten jall1"

hundèrfs, :beso'nders d. Calme!, wa1- diese cltronik lange zeit l~er

scltwunden" ais Iterr 'HugtteniJi d. a. aus 11'1etz, der eine Sa1Jl1n

IWlp-metil;i$clte.r -f/e$c1ticltf$cltr~ifJe.r a1lZulef/en .anJle.fa~pen ,/tattt'~

"'/UR"} daD eln fllelt da'IJoti in der bibliof/tek Zll Epinarsiclt {uu/e;

der /,ostlJare band, tcele/ler dell gall~ell auf dus mi/le/alter fJe

~i)gllcl'en thoil en/lliel!, 'U)ll1"tle .,'on til~111 /Iul/if/en unli /Iesc/lei

tfe1ien lù!rausgeher enflielleli ùlld ahgescln'iehelt l)a ilnn aber 1nelir

(l(à~an gelegén war, eine f01'tlau(ende e1°zdltlung zu hilden, àls

stoff/Ul1'bei,zu Bclloffeu) tien 1nan lcritisclt bellandeln konnfe) veJ"

sclnnolz '~l~ aUe c!lronisfen unll ann((listen in einen tex!, den de

can von St" Thiébaut, Aubrion, , Philip]} von l'ïglleulles) lJ (tltll s)

Il, s.. w~;.'ohnè die verschiedenen schriftsteller, die er benülzte,

'zu untersclteiden; auclL, lie13de1- tod, de1- iltn mitten in seiner

'àr6e-it tiberrascilte', iltrn nicllt die zeit J dieser ver'wirruniirltircll

ein registeroder ~nltalfsiibersichtabz.ullelfen. 80 seilr rnan den

irrthlt7n oder das 1ibersellen dieses geleltrten Ztl bedauern /ta',

darf doch der dielist nicllt gering geschdtzf 'loerden, den er !le

leistef, indem er texte hekànnt 7nacltte, 'lvelclle wenige in den

manuscripten gesucltt hahen 'lvürden. Die erwerbung der /laud

sc!lrifl durch die stadt ]tletz wird kl"tnffig geslatten", die quellen

seine1- COmlJilation hC1·auszltsfellen; Ulld 1ibe1"llin ist no"cll Zll be

tnerken, (laB de,," ungedruckfe theil nich~s ais fabeln llHd apo

kryplte legenden entluïlt, deren auslaJJung (tir den gescllichfschrei

be'r, nicht ztl beklagen ist.
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miclt f1'ieb, den text eilLer durchgtingigen tl1nal'beitung unter-

worfen /llitte.

U7n na~!L 'tneiner ansicht llieser ILerausgabe die allge1neJ3enstè

!Iestalt zn geben, 1nusfe der fe.7:t /lergestellf, sorgfültifl in lJas

sende absl1lze unll l}aragraplten [Ici !Leilt und den eigeUH(Onen eille

wo nic!lt 1'egelmtiBigc, so cloch consequente schreibung gegeben

'll~erden. JJie berichte über die stadfgeschicltte ILtitten {ast ftberall

mit belegslticken oder 'Init verzveisung ({uf die urkunden der ge

sc!ticltte ron IJofhringen und llIetz 'Con den Benedictinern oder.

au{ die ullgedrllcliten chroniken llnterstiltzt u:erden konnen j die

tiller die (ran"zosisclte oder reicllsgesclâcltfe durcit an{ültrllng von

gleicllzeitigen denklvürdigkeiten z. b. fi~1"' die ztalittnischen kriege

die del~ elu"onU.: von Jean d' ..4uton) der memoiren ]lIartills du Bel

lay, Flelll·anges (so1n1nlu1lg 'l:on 1l1lchaud und Poujoulat b. 5) j

für die züge Sickill,tlells war 1viede1~ Fleurange %1(, erlcahnen1

ferner liie gescllicllte ton Trier, 'Von Hessen u. s. lV. Für die

abltandlllllg einiger fhafsachen der localgesc/ticltfe oder (ftr die

orlsbestimmung geben die arc/tire der stadf) des departements,

die sam1nlllllgen der iJffentliclten bibliotlLek sloff. Der geographi

selle !!leil ~es re{/iste1~S !lâtte besonders 'l;iel an genauigkeit Hnd

ausde/tlltlng ge'lvonnen) ware el' an ort Ulld stelle be!tandelt u:or

den. Endlic1t Itdlte die lJ'riifung der r,erseltiedenen werlce Philipps

pOll llignelllles dem texte eine gewisse regelmaniglieit verl,eilzen

konnen. Allein Zll dieser atlsdeILnung de1" arbeit 'tnangelte 1nir die

zeit und überdi1J w(Ïre sie 1nit den l1or1nen und verluUtnissen des

litlerarise!ten rereins in con/liet geratlten. Untel" diesen meinem

tlrspriinglic/len lJ[ane nicILt gftnstigen umstdncien glaubte icI" fol

gendes verfalt1"en einltalten zu m.üf3en. lJlit beibehaltung des met~i~

~chen dialekts, narnentlich del- natiirlichen schr,offlle.i.t ,der sprache

]J!tilipP8 !tave iclt die allzu lLdttfige ve1-wecltslung gew.is,ser bll.cfL

staben oder latltbezeicltnullgen (wie c statt s, aj statt .e) ver

7nieden und einige gleich{ormigkeit ltel"gesfellt. In er·mangeltlng

a1'lderer urkllnden ltafJe iclt Zttl' abfaJ3ung de,s registers ,und des,
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hegabllllg 111iseres cltronisfen zu enfllaiten sclteiilf. Von nun

an wird unsere ausgahe J 'lvelclLe diese allfzaltlung 'Con arheifeu

schlieBt) den krtnftigen hiograpllen erlauben, eingeltender tuul

genllller die, scltilderung eines {nr die zeif. und {th· die gesell

sc.haflliclte sfellung lIes llelden denkwiil-digen lebells auszufilltrell.

leh will 'nicltt scltlieBen, ohne die /leraus!lahe selbst einer ge

'lviBel1!laften prii(ung Zll unter-werfen und dem leser selbst flie

strengsten nemerkungen an die !land Ztl gehen, in der ltoffnung,

ehen -d.adurch nllc/tsicht zu erlangen ficr iltre zaILlrelclten lnttngel.

,lm jahré t 846 'lvar die ahschrift des rnanuscripfs vollendef,

d~ssen. lleritusgahe- der aussclulfJ des litlerarisclten t"ereills in

Stuttgart schon {rn/Ler beschloJ3en halle,' uud der verll'alfllllg

eillgesant. Diese ahschrift ,'lvar nur ein genaue1- abguJ3 des ori

gi1lalmallus:cripls und t~or deln d'l'ucke 'lvar eine 'lveitere bear

heitullg Ilnd .yergleicltllllg rnit der ursc!lrift vorbeltaltell. T;er

schiedenartige !Lindernisse' t'e1~zogerlen abel" (lie definitice (esf

stellullg des druckes 'his Ohel· die jalt'l'e der ]Jolitlschen llufre

gung j im jallre 1850 kam die bihliof!lek des gra{en E'm1nel~Y ~~l1n

rerkii'!J,fe. und llie ltandse/u-ift, welche des!lalb von deuL ILel'aus

geher de~ (amilie zuriiekgeslelll werden 'musfe, gelangfe in den

hesitz des herrn A. Prost in lJlefz und' 'lourde dauzit del- benii

tzung tlnzugdng/icft. NUl· ungerne kOHllfe iclt Huter diesen ll1n

sfdnde,n der frft!te1" llliter anderll ver!taltnissen hesc!tlonellen rel'

offentliclLung ihren lauf lanen, zll1nal nic!lt Ztt beseitigellde he111

ni8se mir auclt eine aberlnalige durchsic!lf der handsc!lrift lllcht

Uf!statteten. Alleln das zU1g eden 1neiner freullde, 'lvelclLe die ge

legenheit zur verlJffentlic/nl1zg eines so u'iclLtigen vaterlitlldisc!lell

geschichtsden!'mals'., ~u1nal i'tn ILinblieke auf die ]Jolitisclle zu

kltnft von 1852 nicht ttllgelliltzt t~ol·itberge!len~ se!len moch/en,
( ,

1èher'wog.: .4.uclt schieu das genaue wiedergeben der originalltand-

',èhrift' des verfafJers imm.erhin von werflt und di~rrle vielleichf

mallchem erlvüllscllter sein, als ~ve1tn ich, 'Zvie meille neigltng
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wlJrferbuclles die werke Roque(01·ls und d. Jean ]i'rançois ("0

cabulaire austrasien, Dictionnaire roman ,vallon 1l. s. w.), die

Histojre de Lorraine t'on cl. Ca11net, die geschichte ron J.11etz ton,
deli Benedictinern beni~tz.f; den secllsfen band des letzteren werks,

die urkunden aus der zeit 1Ulsel·es reJ'{a13ers ~nthalfelld, konnte

ichübl'igens nicltt finden, weder auf der nationalbilJliofllek,

noc/t der des 1~oùv1-e, noc/l bei St, Geno~'el:en, noclt iJeim arsenal,

in der Sorbonne oder der mazariniscllen biiJ/iolllek. l:re1•1nist llaiJe

iclt ebenso das Dictionnaire historique de la l\iosellc rOll lTicille,

und muste miclt 1nit der statistik dieses delJartemellts ron t 844

begnligen, ln dem iJe7·ichfe über die belagerung ron 1tletz Ï1n

jaltre 1444 t~on den ller'ren 'ron Saulcy und Hllgllenin habe icli

se!lr braucltb{l1·e tOlJog1'apltische nachweise ge(llnden. Der IJ1an

der stadt im jaltre 1444 und die ka1'te des 1netzisc!len gebiefs,

lttlfgen01nmen 1611 von Fabert) sind ais die befriedigelldsten do

cumente zum t~ersfdlldnis des gedenkbuclles l-igneulles zn erwdll

nen. Dazu gehort noclt clef· bericht itber die belagerung 1:011, 1552

von Salignac, mit plan, die scllon erlvtillnfe geschichte1:on lJl(!fz

t'on J, JfTorms und die z'tvei tt"efflichen stafistiken de1· lJletl'rtlle

und der Vogesen. von !lerrn Il. f,epage in lVanzig. T'Tas' elldiiclt

die reiseroufen betrifff, so !tabe iclt den atlas t'on Cassini be

nützt 'Und ein merkwiirdiges manHscTipt der nafionallJibliofhelc,

eine sammlung von karfen des konigreichs n'eapel ron 1685 enf

haltend, worin iclt aUe 1:on de1n c/lronisten bei seinen 'Cersclâe

denen wanderllngen in dieserJ'l- lande erwühnten ortlicllkeiten ouf

gefunden, habe.

.Zurn sclduI3e bezeuge iclt o,rentliclt' 'l'n,einen danlî !Iegen meill~

werthen freunde, IJrofesso'r [(eller und doctor Holland, (th' die

mancltfaclte bei llerausgabe dieses iJuclls tibern01n'lnelle be1nti/uUI!I,

gegen J. Qu.icherat, dessen 'rath 1nich bei abfa13ung des index und

des glossars untersttltzt /lat. lTorllehmlich abe1· glaube iclt in

meinem namen und in dem des lifterarisc1Len rereines gallz be

sondern dank der (rau grdtin Emmery abstatten Zlt mt~.lJen,
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1velclle nichf allein zu der teriJffentliclulllg der halldscltri{t i!lre

zllstimmung er/fleilf, sondern auch dieses kostbare buch mellrere

jahre ian!1 mir anzurerf1-auen clie gewogenheit gellabt !tat, wobei

iclt den ausdrucli des bedallerlls uicllf unterdr't!cken kann, dan

der gegenwdrtige besitzer mir naclt rOllelllfllllg des drllckes die

llr~cflriff allc/t nic!Lt zur abfaI3ung des druckfehlerrerzeichnisses

rniftheilen Z1t kl>nllen" geglaubt Ilat.

Paris) 7 april 1852,

H. lllichelalit.
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l'an devant, .mais non pas sy bon do la moitié; car il fist trop de
plu~e quant. Ils deussent meurir et donnoit - on pour iijd. la quarte
et n ~~ tenOJI~on comp.te; car on disoit qu'il ne se gairderoienl pas
et (lU JI cheroJ(~nl en faln au chauld tenlps. l'lais ils firent bien leur
de~oi~ et se renchérirent tousjour tellenlent 'tIue ceulx qui en avoicnt
galrde y heOl'cnt grant profit, el le chail'aulx qui n'avoit cousté que
xl sous en ecIle vendange, se rcndit cn l'an aprez x frans la ronde
eowe de ces "laUI·es vins ycy, parceque les vignes furent enO'elées
et f~rcnt encor le~ vins plus maures comme il serait dit ycy ~prcs,
Et Il Y eust nul frUit entour de J\'Jets POUl- ceste année, nIais toutes
aultres ch~ses del~ourent Il leur pris li bon mairchié comme pois
fc,ve, naveez, avoine et aultres grains.

A la fin de J'ann(~e l'.c ct ix el ü l'aconllnencclncnl de l'an l'.c et
x fut le grant jubilé à ~Jets et le pourtoyenl les chevaliers de l'ordre
de ste Elizaheth de Hongueric et l'airgent cstoit pour ailler conlbaitre
contre les infidcles el POUl- so\venir Ù la dite ordre des dits cheva
liers. Et cstoit Je dit jllbjJ(~ ullssy grant et aussy plenier cornnle est
le gnllli jubilé de Rome, qui se licnt de c ans en c ans, et pour ah
souùre de tous cas r(~Ser"las, du voeu de chasteté, de .Jherusalern
el de .religion. Et acornnlençait ce dit jubilé, le jour des brandons
v.~ et IX ans et duraif, en jusques ü qunisirnodo aprl;s rnil v.c et x ans
qUI sont vij. selllrlignrs, et y heust lIllg grant ct excellent lriurnphe
de ~a clergie en yceJluy jouI' en la grande cglize il l'alevalion de la
croIx; ct furenr ordonnées ù ycellui jour ~i l\'lets pour toute raveschié
les vij ~glises principales COlllme elles sont :i Rome et pour fair'e
les sl~clOns lout le dit ;iubilé durant. Premier, la grande église de
st .Estlenne fut ordonnee pour st Pierre de }{ornc. Et au cowant ues
freres prcschclIfS fut ordonné st Pol, sainct Saulvour fut st Sébai
stien, st :rhiébau.1t fut st Jehan de Lautr·an, les Augustins fut st Lau
re~t, salncte ElIzabeth hors la pouffe des AJienlans fut ste Marie
~aJ.our, el les .frèr~~s Baudes de l'observance fui ordonné pour sIe
(;fOIX, El y galgnOll- on les gl'ans pairdons comme j'ay dit de\"ant
avec c~ on POWO:l. avnir une ICUre c'nn dil ung pe~pctuum, pou;
aulcu?e somme d lllrgenl; laquelle IcUI'e est de lelle verlu que tou
te~ fOIS que une personn~ cuide eslre en dungier de morl, il se peult
faIre absoudre }lar uno- srrnple prllslrc" (le t()IIS Cos' '.

• b \... li rescrves a pape
et lIne fOIS en sa vie luy estant en bonne Sall(e~ J'e . h .· .. , '. n al cu une, Je
prIe n dIeu qu elle me soit profilauble cl salut de l'aIne.
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En celui. mcisme an, ung peu aprez fut fait le cloichier del
l'église st MaixeL En yceluy nleisme an, je fus' au iandi à Paris et
n'eus que bonne fortune aillant ef venant. Dieu en soit lo\\ré. El
Inoy retourné, nl'en allais ung peu apres au grant pardon à notre
darne à Ayx en Allclnaigne qui sc licgnent de vij ans en vij ans, et
nous partism es de ~fets bien filontés et bien acornpaigniés environ
<Je xvj chcvaucheurs par ung jour de ste Mairguerille xiij jour ùe
juUet et aUaimes par les villes cy - apres nornmées; prernier, nous
partisnles de l\Iels, sy aillnirnes diner à Thionville, el au soupper à
Luccrnbourt, là où il y ait biaulx cowant de cordelliers et furnes vi
siter la ville, laquelle estoit en piteulx estat pal· le feu qui l'avoit
brulée comme .fay dit devant. De Lucenluourl partirnes le lunde
rnain à rnatin et allairnes diner à une ville nOlllmée Elbruch ct de là
à Bouze ct aillnirnes conchier à nlanvan paieque; le lundemain à di
ncr ci st Vy en Ardanne, bonne ville ferlnée, et delay pour tirer à
st Servay ü Trez nous tiranles ù ung villaige nOtnrné Oudcnvau]x, el
delà ù ung bon vilIa ige no 111111 éOnvauIl à de liX lieucs d'A Y et de]ay
ù Tres en Aillernaigne, qui est rune des belles el Donnes grosses vil
les que ron pouroil trower, là où se nlonlrent les juelx cy aprez
cscripls. Prcilliel' se luonstre le chief st Seryay, son bourdon, sa
crosse, son cailice ct sa platine ct ùcux où trois dignes drApz, c'est
assal'oir ung drapz que les anges aporlirenl du cicl ct ayec d'aul
Ires; iteu) , ung dellier croisié que st Lue dOllnit à nostre daine, le
quel elle le pourfait entre ses Illalllelles plusieurs années, cf le bras
st Thoillas et la elef du diL st, qui lui fut envoiée du ciel COlnlne on
dist cl ung vaissiauJx pour· boire, qui lui fut enyoié du ciel, que on
ne scct quelle pierre c'est ct est de plussicurs eoullours. Et arh;ai
Ines Ù la dite ville proprclllcnl Ù I"heure (JllC rOll rnonstroit les ju
aulx devant dit; car on no les rllonstre jalnais que à chacun jour une
fois, le pardon durant, et les IIlonstre - on sus des HlIées faictes ù
claire-voye que sont. sus le ctler de la grande église ci la Inoude et
façon qu'ils font à Ayx et. preche-l'on à chacun juaulx qui se rTlon

sire. Et là en grant plfticc ern hais derrière le dit cuer y avoit tant
de puple que c'esloit ulerveille, et puis on sonnoit les cloichcs; les
lueneslres de la ville cornoient aissez prôs des dits juaulx et relic
ques et tout le puple buissinoil de leurs cornets, qui est une rncr
veilleuze chose Ù oyr et ù croyre et n'y ayoit guere de gens quo
les lairrnes ne IllY ycnisscnt il l'eul. Et incontinent celay fait, nous



aillaimes visiter la dite église par dedans ct atoucher plusieurs 3ul
Ires rclicques et puis allaimes disner. Puis apres diner, moy et ung
Illien cOlllpaignon, avec aussy nostre hostc qui nous conduisoit, ail
lairnes visiler d'auUres églises parmey la ville où nous furent rnon
strécs plusieurs biaulx rcHeques: prcruier, à une moult belle églize
des frères prescheurs, là où nous furent rnonstrées plussieurs reHe
ques; paircillement une nottéluble église fondée des chevailiers de
Rodes, là où il y ail plusieurs notaubles et dignes reHeques que je
nc nOHune pas ad cause de bricslé, ct nOlnlne l'on ces chevailiers
ycy duche herre. Paireillement en une Inoult belle eglise de st An
thonne, hl où nous furent nlonstrés Inoult de précieuses relicques;
itent, furnes encor en plusieurs aultres églises, parmei la ville là ou
noslre hoste nous conduisoit, èz quelles nous fut Illonstrécs plu
sieurs rclicques qui trop loing seroient cl raconter, car il n'y avoit
nc cloistre, nc ficn que je ne vcisse tout.

Après ce que nous cusmes contenté nostre hoste, nous partis
Ines de Tloes et aillairncs c()uchil~r cl Ayx et trowairues tant de Blonde

par Je chernin que c'estoit chose IIlcl·veilleuse. Et quant nous "iu
Ines sus la monlaigne HU dessus de Ayx, nous viules qu'il scrnLloit
que loulle l'église flit en feu cl en flanllues, de fource des larnpes
qui 31'doient enlour tic la dite église, III il estoit presque nuit, par
quoy les dites larnpes se Illollstroicnt nliellix et puis touUes les gros
ses cloichcs sonnoicnl, qui estoit belle chose ü "coir cl ~i oyr de
dessus Ja rnontaigne. Et Ja cause, pourquoy se faisuit ee dit feu de
joyc, estoit pource que Je lundernain estoit la dédicaice de la dite
église cl pOllrce estoit loutte alurnéc par dedans ct par dehors, qui
estoil piteuse chose fi vcoir et fi oyr 10 busincrnent des diles grosses
cloches avec les orgues qui juoient. Et nous arivés ù la yille qu'il
estoit desjay nuil, ü peine [lurnes-nous lro\ver logis et furnes rcn
\'oiés deçay, delay, parmey la ville plus de une heure en la nuil ct
sy y avoit en noslre cornpaignie quaitre ou cinq cornpaignons, gens
de bien qui avoient gJ·ant cognoissance en la ville. Toutefois enfin
nous fUlnes lougiés au rnains 1l1al et ne PO\voit-on flner de vin.

Le lundemain de bon Inatin, nous aillaimes oyr Jnessc à la dite
église et faire nous offrandes ct furent confesser les aulcuns de nous
gens, ct y avoit tant d'aullres gens qui sc confessoient qu'ils lou
choient l'ung l'auUre, et n'estoit poussible de se po\voir angenouiller
pour oyr nlesse; mais y avoit une sy très grande et horrible presse
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et grande Inultitudc de gens qu'il sernbloit qu'ils se deussent crever,
et n'estoit possible de aproichier les aultels, o.u à Dloins à bien grant
peine, el y avoient les ministres de l'église qui fendoient des grandes
perches, là où il y avoit à bout des petits saichets pour recuillir les
offrandes; car aullrement on ne s~en powoit oproichier. Et rUInes la
plus pairt du jour en visitant la ville et les églises d'icelle et en alen
dant que se rnoustraissenl les juaulx et les dignes reHcques à l'heure
acousturnée; pour lesquelles à veoir se trowait sy grant el sy ho
rible Inultilude de puple; que c'est chose incrédible à gens qui n'y
furent jalnais. Et print ung chacun sa plaice du Inieulx qu'il powoit,
car toulles les maixons entour de la dite église estoient sy très chair
gées de puple et sy très fort lançonnées de grosses pièces de mai
riens que c'estoit Illcrvcille; et nous fumes mis pour nostre airgent
sus l'une de ces nlaixons et asses en bonne veue pour veoir les di
tes relicques el là nous avions le regairt sus la plaice d'ung des
couslés de la dite église, là où nous voions tant granl puple en la
dite plaice que l'on ne vcoit que testes et encor autant sus les mai
xons. Et incontinent que l'heul-e aprouche, on aconlmence à sonner
les grosses cloiches, et puis ce fait vient ung révérent prélat aconl
paignie de plusieurs notaubles clercs et vait luy el sa cOlnpaignie
par toute entour de la dite église par les aillées à claire voie qui
sont faites toutes propices auprès du lis de la dile église au dehors
el y ail plusieurs lieux onJonnés ès dites allées, lù où sc montrent
les dignes relicques en la veue d'ung chacun et de tou1 couslé quant

l'heure vient COII1I11C vous oyres.
Et preulier vient yceluy prélat acolnpaignié connue dit est, et à

chacun ùes dits lieux lù où sc doyent rnonstrer les dites rclicques,
il fait en Ilulnière (rung pelit sarrnon et une confession générale et
sy recorlllnande le dit prélat à prier pour notre sainct pôre le pape
cl pour toule sa clergie et aprez pour l'elnpereur et pour toul prince
ct seigneur et par espécial pour les seigneurs du pais qui gairùent
ct sont tenus de gairder le pais et les passaiges Cln paix et que l'on
ne faisse desplaisir aux pélerins el fait encor biaucopt de belles priè
res ct recommandations que je laisse ad cause de bricsté. Et ce fait,
incontinent s'en retourne ct tantost après, l'on voit venir biaulcopt
de torches el de piliers allulnés el puis vicngnent biaulcopt de gens
d'église, tous rcvetus en riches habis avec riches croix et yaue bc
noitte cl riches encensiers d'or el d~nirgent et tout cn belle ordon-
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nance viengnent au loing des aillées devant dites et corney lieu d'eulx
el du IUluinaire et des encensiers sont deux prélats bien vetus d'or
et d'ail'gent qui pourlent sus leurs espaulles ung rond hatoo conllne
d'une Innee, doré de fin or, sus lequel haton est mise et posée la
précieuse et digne chernize de nostre dame et est ploiée cn plu
sieurs plis sus leur balon et le pourtent comme on porteroit une
':~fte, ct dessus la dite chelnize y ait ung biaulx draps de soye ct
dessus le drapz de soye y ait ung biaulx draps d'or, et vont ainsy
lous chculinanl jusques à tant qu'ils viengnent en belle ordonnance
il l'ung des lieux ol'donnés, là où le sennon ait esté fail; et hi adon
que se artestent et en grande révéltencc, déco\vrcnt la dite chelnise
du drapz d'or ct de cellui de soye cl adollcque tout le puple est en
genoulx la teste descouverle el les rnains joincles, voir ceulx qui
sont du couslë là où se Inonslrcnt les dits juaulx et relicques; car
quant on élit fait toutes les plaices ordonnées de l'ung des couslés
de réglise, l'on vait de l'aultre partie, tout entour de la dite église.
Et adoncque les préJas pl'cognent la dite chcrnise (lui est ploiéc
cornlne dit est et en grande honneur ct révérence la laissent ailler
de ses pluis ct l'elendent tout du loing au deholts des dites aillées sus
ung aultre dltapz d'or, él la veue d'ung chacun et adoncquc \'ous di
fiez que tout le loonoe treJrlhle du graut bruit des cornels el du cri
des houllnes et feullnes qui crient rlliséricorde et n'y ait houline que
les chevculx ne Juy dressent en la tesle el que les lairlnes ne Yicll
gnenl cl J'euil. Et cl cesle heure là qu'il estoit environ rnidi et qu'il
faisoit sy grant chailleur se rHonstnJit une cstoille au ciel que plu
sieurs virent et est la dite chelnise aissez brune COIHlne enfunaée et
est plus loingue biaulcopt que d'aultrps chcrllises et ait deux t'ortes
luanches et lairges cornnle s'ellcs fussent coppées au dessus des
couslés et veul1ellt dire auJcuns que c'lestoit ung habit que noslre
daine vcstoit dessus ses aultrcs roubes. Et puis quant ils heurent
IJlonslré bien aut.ant que l'on diroit ulle putenoslrc el ung élVC ~Iaria

et que le puple fut apaisé, ils la remestcnt réYéremlnent SlIS leul"
bourdon et en belle ol'donnance en vont fuire autant par tous les
aultres lieux ordonnés autour de la dite église. Et quant cc fut fait
Je prélat devant dit retourne à chacun lieu, cornIlle j'ay dit devant el

,'ient faire ung petit SertllOn de ce qu'ils veullent encor Illonstrer ct
puis il s'en retournait et incontinent revient la clergie avec croix,
cncensiers et ya\ve benoite ct les torches alurnécs et cn belle ordon-
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nonce cOlnrnc j'AY dit devant et apourtait les chaussettes saint Jo
seph, dont l'une est noire ct l'auUre cornlne ta née sans avant - piedz
ne nulle façon; niais sont lairges et tout d'ugne venue, et quant se
vint à les rnünsll'cr et à les desploier, le puplc acornence..A corner ct
à businer COlnlne devant, tellenient que l'on n'eust pas oyr dieu ton
ner. Et quant ils heurent tout partout fait ainsy, le prélat retourne à
fuire ung pelit sernlon que ne dure COlnlne rien, et puis revint la
clergie, el en telle ordre coullne j'ay dit dcvant villdr'cnt et monstrè
rent le linge avec aulcune figure de sane là où monsseigneur sainct
.Tehao fut décollé, et le puple businoit cornlne devant, et après ce fait
ils revindrent cornlne ùevant ct apourlairent ung petit drilpz de linge
avec aulcune figure de sane, lequel dltapz fut eellui que le doulx
Jhesus avoit en l"airhrc de la crois par devant son hUlllanité. Et fut
monstré par tous les lieux en g)'ande révérence COlllrne fay dit de
vant ct ne plus, ne luoins fUltenl Inouslrés tous les dils juaulx ct en
telle ordre COrnlnc fuL la cheillize; el quant 011 les mouslroit l'on ne
faisoit que enceusiel" el esIre ù genoulx el le puple crier et cournert ,

et puis cc fait et que lout fut rlloustr{' pour' cellui JOUI", le puple sc
aCOllllnence cl despairtil t et y avoit sy lrès grant grande presse, non
pas seul1enlcnt à l'église rnais aussy au saillir' hors des pourles de
la ville et parrnei les rues, que e'esloit rnerveille ù veoil'.

Toulesfois nous nilleS tant que ü bicn granl paine nOLIs enlras
nles encore en l'csglise cl fUrIH~S ,'coir le sépulcre Chairlenaaigne
lequel est élevé en hnulL ùerrièrc le grant autel en manière d'une
lierle el l'asse l'on l'al' dessoubz; et sy fus veoir les collongnes que
le dit Chairle flst rnesllte cn celle dite église et biaulcopt d'auHres
choses; mais je vous promets qu'i: y avoit telle presse, que sc une
pièce d'or eust chéu des mains d'ugne personne, il ne luy e~lst eslé
possible de la po,voir relever, et se pourloient les gens tout cn l'air
de force de presse, et quant une cornpaignie de pélerins voulloient
entrer en l'église ou Ineisnle poisser parl'nei les rues, ils prenoient
le plus fort homme de leur bande et lui faisoient pourter quelque
enseigne au chief d'ung bourdon comme une banière, et ces gens
hommes et femmes se lenoiont tous l'ung l'aultre par le pan de leur
robe derrière et se tenoif'nt tous ainsy l'ung aprèz l'aultre en suant
le premier qui POl'loit la baniél'e ct conduisoit la rolle et se pres
soient tant qll'ilt: poulloient et ainsy gllaignoient paissaige en l'esglize
ou aultre part. Mais sc rung' d'eulx sc fust despairti ou abandonné
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la robe de son cOlnpaignon, il estoit digne ù'estrc perdu et que par
aventure ne se fussent h'o\vés tout le jour ou de touUe la semaigne,
sinon qu'ils se fussent atendus à lougis. Puis aprcz que nous heu
Ines tout visill' el rëglise et la ville ct acheté cc qu'il nous failloit,
primes congié de noslre hosle ct nlonb.tirnes Ù chevauIx et sy vinmes
encor à temps cellui jour pOUl· vcoir les juaulx et relicques à st Cor
nellius, Huquel lieu est une bonne et grosse habayie en ung fonds à
deulx lie\vcs par dclay Ayx; car les junulx ct relieques se rnonstrent
cl deux ou trois heures après rnidi et sc Inonstroyenl desjay quant
nous y arivairncs; auquel lieu y ayoit desjay tant de puple {Jue c'e
stoit IllcrvciJlc ct tout ainsy COlllnle Ù Ays. Et nOLIs arivés ù force
de chevaulx, dexclldirnes })ien en haile sus ung terI·aulx en ung jair'
din ct delay vi Ines -IIOUS le prcrnier jUHul\ qui se rnoustroit, c'est
assavoir le chief du dit sainet Cornille avec ung bras cl fut looustré
et prèchjf~ par dcvêJnl par ung prl'lallout CH tel ordre et en telle ré
vérence avec torches alulnèes, encensicr crois ct yaue bënoite et
tout ainsy ))e plus Ile rHoins, cOlnrne avez cy ùevant oy des relicqucs
d'Ayx, et aussy le puple corner el husiner. Et quant le dit chief fut
Inonstré, le prélat retournait faire son petit scrtnon et prières cornrne
fi Ayx, et incontincnt "cey revenir les nlinislres ùe l'{~glise en belle
orùonnance cOllune Ù i\YX, el virHlrenl Ù Illoustrcr le linge de quoy
noslrc seigneul' essuait les picdz li ses apousll'üs, avec ung des
piedz de Juùas qui est figuré au ùil drapz. El fluant ils hourent
1l1ouslt"é par tous les lieux ù cc o..donnt·~s, ils relournl~l'cnt et puis
revindrent comme devant et IllousLrèrent le drapz ou suail·e qui fut
lois sus le corps nostre daIne ci son trepasserllcnl. El ù chacune des
dites reliequcs se faisoit tout ainsy cornnle H Ayx de corner et bus
siner et les preslrcs tout en telle ordre et révérence. Et quant tout
fut moustrc~, chacun se despairL et vont les ungs à Ayx, les auItres
ù Dur à visiter le chief ste Anne, nlt~re ci nostre daIne, les auUres
retournent en leur pais, et quant la Illultituùc du puple se fut ung
peu retirée, nous aillaimes visiter J'églize, auquel lieu nous furent
tnoustrées plusieurs aultrcs relicques; et se faisoit en cellui temps là
l'église toute nc,ve de fond en fond. Aprez quant nous heurnes tout
veu, nous compaignons s'en retournircnt Lous ü ~letz, réservé ung
avec moy, qui fut COfllptcnl de tenir le chernin de Collongne. Sy nous
parlÏlncs bien en haille pour cuider venir encor (1 lernps à la bonne
ville tic Dur li couchier ct pour y eslrc du nlatin; car là l'on Inoustre

If
'~J. ;/1 ;.
,i'

'j'
178 t r .f79

le chief de la glorieuse saincte Anne, n1ère à nostre dame, à vij heu
res du matin; lequel chief fut apourté rnirauculeuscrnent à ycelle
bonne ville de Dur cOlnrne vous oyrez; car il est vray que ung peu
devant, environ l'an Inil v.c je ne sçay pas bien le jour à vray, il Y
avoit ung jonne rnaç·on à Co\velance et oWl'oit ycellui jonne lnaçon
en l'église de la dile Co\\'elance ct faisoit tous les jours sa priëre
devant aulcuns chiers d'irnaige, lesquels chiefs estoient sus l'autel
aissez peu révéraillment acouslrés ne honourés, entre lesquels estoit
le chief dïcelle glorieuse saincte Anne.

Or avint UHg jour que les conllllis d'icclle église ne vouloient
pas paier yceluy Ina(,~on, conHnc il Ine fut dit, el tcHelnenl qu'il lui
fut dit ct révélé divincnlcnt qu~il sc paiuil et flu'i1 elllpourtait le chief
d'icelle glorieuse ste Anne ù la bonne ville de Dur, cornlne il fit.
J)'aullres en disent aultrclnenl et disent que les Ininistrcs lui firent
prendre se cuiùanl rlloucquer de lui; Inais cornrnent qu~iI en fût, il
est vray que le dit IIHlçon apourtait le dit chief cl Dur, lù où il est
envaixellé tout en fin uirgcnt et )ü où s'en font tant de rniraicles que
c'est chose ITlcrvciIleuse. Et vi voit et estoit encor là en la propre
église yeel1uy nHl(,'on pour l'heure que je y cstois; ct y avoit-on fait
une Inoult helle el grande églize tout no\vellernent p,l encor y o\vrait
on lous les jours; rnais pour venil' cl Illon prepos nous tirairnes le
granl chenlin de Dur Cil nous hailant ct avançant de toule nostre
puissance, cuidant cucore vcnir ù couchier ù Dur; Inais il y avoit
ln'~s tant de gens cl sy granl rnultilude ùe puple au loing du chernin
que c'cstoit grallt rllcryeille ct ne sc p(nvoÏt - on à paine avancer.
~Iais sy sai -je hi en touleffuis que nuus chevauchairncs sy trcsfort
que nous passellBcs plus de 1[Ilille personnes pour ceste vesprée pur
eslilllalion, et ainsy fut-il nonlbré, et sy croys que celle nuit lù il cn
couchait au bois et par les biefs, que fen)lncs, que hOlnrnes plus de
xviij ou xx Inil que ne peurent venir cl IClnps Ù Dur pour celle jour
née; mais ils y vinrent ùiell le Iuudernain ù vij heures. Et nous Incis
rnes qui estions bien Inonli~s, force nous fut de delnourcr celle nuit
à une Iuée près de Dur; rllnis ce rUInes nous Hissez bien logiés se
lon l'aventure chiez ung preulre en ung villaige; car nous virunes lù
des prernicrs; rllais ung peu apl"cz vint tant de gens qu'il les faillul
tous couchier ù l'huis. Le lunùernain de hon nlatin vinlnes ù l)ur ct
tout incontinent (lue les chevaulx furent 1l1is en l'eslauble, nous uil
lairnes oyr 1l1CSSC et toul incontinent les vij heures sonnairent, qui
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cstoil l'eure de loouslrer le digne chief, et pource tout incontinent
se trouvait sy grant puple autour d'icelle église que merveille. Et
acolumensirent premier les Inencstriers ùe la ville à juer de leur
chaillcmine que biaulx les faisoit oyr et estoient hault contre l'ég
lise, ès lieu et heur là où se ùcvoient Inoustrer iceulx juaulx, et s'en
aillirent ainsy juer par tout les lieux ü cc ordonnés entour de l'église
et puis après l'on vint prcschiel' ung petit serlnon connne à Ayx et
èz aullres lieux, et ce fait, toute cn la fOlome et Inanière que l'on
apou."te les juaulx t.~s aulLl·es lieux, tout ainsy vint la clergie par
ordre et rnoustre au puple qui est cn bais, yeeluy st chief et le re
tourne le prélat qui le lient, sens que dessus dessoubz, pour rnou
strer le tais de la teste tout nus, car il est tout guarni d"airgent; rnais
sus la leste il y ait une petite pJailine que se liènrc, et adont sernbloit,
que tout deust fendre de t'ource de couruer el businer, te1lelnent que
l'on plouroit quasy de joye. Aprez cc que nous heullles veu le st
chief tout ù nostre aixc ct yisilù l'i\gliso el les früres Baudes et la
ville, car c'est une belle, jollivc ville, et (lue on eust diné, nous par
tilnes bien enhaiLés ct sy vinrnes conchier ù Coullougne à trois rois
pour ce1le nuil; rnais avant que nous arivexiens à la dite Coullougnc,
il nous print le plus terrible ternps d'ouraige, de pluye et de ton
noire que en graut tcrllps ne \"Îs le pareil; car il scrlluloit que tout
deust fendre et que les arhres deussent tous rayer, el estoit glaicc
{lui fonùoit en l'air ct estions cOlney les chulnps, ruais non pas seuls,
car il y avoit belle cOlnpaignie. Toutesfois nous vinrnes couchicr ù
Coullougne et y rurnes le lundemain tout le jour en visilant plusieurs
églises, là où nous furent moustr(~es plusieurs sainctes et dignes re
licques, corntne cy aprl~z serait dit.

Et prelnier il rl\glise cauthédralle de IlJonseigneur st Pierre
nous fUlnes adore.' les trois rois, .lUalchior, Gasper et Baltazar, itetn
ù la dite église nous fut moustrée des cheveux de la glorieuze vierge
l\Jlarie et le propre bourdon si Pierre, de quoy fut ressuscité ung
mort et plusieurs auItres rclicqucs; item de là fut visitée par nous
réglise de nlonseigneur st Andrieu, apollstre de Jhesus Crist, en la
quelle ilglise nous fut Illoustré le hras st Sitnon, le bras st Remey,
l"cspaulle st Loran uvec du sanc ct peu de la chair du dit st Loran
ct une des espaules st Cristofflc et plusieurs au1tres rcHcques; itenl
de là fut visitée l\'~glise des frères precheurs, auquel lieu nous fut
Illoustré la chelnize sainclc Elizabeth de Hongrie ct le doyt saincte

Anne et la jambe dtung innocent avec le piedz; et nous fut moustré
Alberlus Manus qui fut ung si grant clerc et qui fut vij ans baille fai
sant l'office des fe,n~es. Il nous fut moustré tout en chair et en os,
ct plussicurs auHres dignes relicques,

Delay aillninles visiter l'église des onze mil vierges qui est une
nloult belle église ct là où il y ait tunt des sainctcs rélicques d'icel
les onze rnil vierges que e~cst chose rnervcillcllse. Car non pas
seullernent SilS les 3ulteIs en y avoit; rnais par tout l'église et du
loing ct du lairge se rnoustrent les ossemens d'icelles vierges et
sont faictes contre les paroys en manière de baieus cOlnme d'ung
eollornbier, lù où en ung chacun pertuis y ait ung chief des dites
yierges et est ce ainsi faictc oe tous coustés jusques à lis. l'fais
dessus le grant autel sont Inis el POUS(~s les chiefs des plus souve
rains de leur cOlllpaignie, et prernier le chief de la glorieuze saincte
Ul"suJlia qui fut Hile de roi et rnaill"cssc et capitaine des dites xj Inil
vierges, lequel chief nous fut nloustré tout nurl ad cause d'ugne
grande daine qui hi estoit li qui l'on le rJloustroit, ct aussy ù celui
autel nous fut Inoustrt~ le chief de son mari et le chief du pape qui
pour lors estoit en leur cOtnpaignic ct de environ une douxenne des
plus souverains de léur eOtnpaignie, dont les OOU1S nous en furent
dits. Et estaient yceulx ehiefs tout envecelli~s en airgent, DHlis ils
nous furent Hlontr{\s tous nus et powoit on veoir des auUres chiers
dïcelles vierges parrni l'iaglisc plus de trois roil et aultres relicques
innurnérauhles et y est la terre sy très digne qu'cHe ne souffre nul
en soy y estre ellterrt~ ct se peuIt ycoir par le filz d~ung roy qui
estoit jonne et innocent, lequel le l'oy son père y avoit fait enterrer;
fnais le lundemain, par la graice de dieu, il fut relrowé sus la terre
el y est encor. Et en ycelle église y est ung g'rant cirnetière là où
sont plusieurs sépulchres des dites vierges et les ministres de l'église
y ont planté de biaulx rornarins, violelles, cyprès et Inairgeollaine
ct du spicque qui craixent sus elles et en donnent ltUX pelcrins.

Delay nous funles Incnés en l'église de st Jehan baptiste qui
est une InDuit belle, jollive église et hi où sont en painture contre
les pairois les plus belles histoires du Inonde. En yeelle église nous
fut rnoustré le co\vre - chief nostrc daine, la bairbe el du sane de st
Jehan Intpliste et des relicques de tous les apoustres. Aussy nous
y fut tllouslré l'ung des dois ste Bairbc cl rung des bras ste l\tlair
guerille en chair et cn os avec les dois ct les ongles dessus.
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Delay aillaimes ~\ l'église des x nlil rnartirs qui est une belle
grande église et est toute histoiriéc en l'autour de nloult belles et
riches histoires de la vie des dits saincts. Et en celle église y est
ung puis, lequel est cowert dessus et y est encor une petite voulte
par dessus et y ait plusieurs lampes ardans et est cellui puis caisy au
rney lieu d'icelle église; auquel puis furent rués les corps des dits
saincts après cc qu'ils furent d(~collés et est plain du sane des dits
Inartirs et y ait plusieurs aultres relicques.

Après nous fUlnes conduits en l'église des xij apoustrcs en la
quelle nous fut rnoustrée rclicque de tous les apoustres et encor
plusieurs ault,.es relicques que je laisse. Nostre guide nous conduit
après (ln l'église de ste Cécile, en laquelle nous fut rnoustré le
bras st Lionnairt et Inoult d'aultres relicques et en la pelite chapelle
joindant est le bras ste Bairbe ct tant d'auUres rcHeques que je se
rois trop loing cl les tous nOlnrncr. D~icellp église ste Cl~cile on nous
Inennit en l'église des frl~res cordeliers, lù où nous fut Hloustré ung
des innocens tout enlier et la jalube de l'ung el lino pièce du chief
ste Anne, et encor nous fut Inoustrt~ le chief ste Bairhc avec la plaie
que son p(~re lui fit en la tesle et le chief ste }UnrguerÏle ct de

la roube nostre darne et pillssieurs aultres dignes relic(}Hes.
Apf(~S ce vru, nous cn ailiainlPs visiter une bil\n belle {~glisc

nommée corpus Crisli. .Lù où est situèe ycelle église de corpus Cristi
soilloil ancicnncloent avoir une vigne, laquelle estoit à ung hour
geois vigncron de la dite yille de Collougne, lequel ung jour quant
il olt reçu corpus dOlnini, il ne le poult pourter et le wOlnist en sa
vigne et devint. ung petit enfant 'Tif, lequcl, quant il le vit, se doufait
et de peur d"en cstre reprins soulairait le dit enfant en sa vigne. Mais
des homrnes estant sus la Illuraille de la ville le virent et ]'accusai
rellt et adonc fit sa requcsle à dieu ycelluy '7ig-neron que le dit en
fant retournist en hostie et quïl fcroit fonder une église au dit lieu;
lequel fut ainsy fait ct fist fonder la dite église {lui est ci ceste heure
l'une des belles de Colloigne de ee qu'elle tient ct voit - on propre
ment le lieu en terre hi où le dit hOlntne ,vomist; lequel licu et plaice
est cowert de grilles de fer avec plusieurs belles histoires et pein
tures touchant icestui fait, et y voit - on encor plusieurs dignes
relicques.

A Collougne y ait encore une ordre ou religion de aulcuns
honunes ordonnés pour pourIer les gens en terre, là oli il Y ail de

\

belles relicques. Aussy l'on nous menait oultre le Rin, là où se tien
nent les juifs, auquel lieu y ait une abayie de moines et en icelle
abayie nous fut rnoustré ung sainet qui repouse yllec, dont Jay oblié
le nom; lequel sainct fait rniraicles. Et nous fut mouslré la chaipe
du dit sainct, laquelle est de jalne soye et y chantait sa nowelle messe
ct rCtnpourtait en tcrre avec lui, là où elle ait esté trois cents ans
ou environ conlnle nous dist ung des religieulx ct, est BUSSY belle et
aussy entière, cOlnrne le jour qu'elle fut faicte.

Nous retournès à Collougne, nous furnes visiter plusieurs 3ul-
tres lieux que je laisse ad cause de briesté et en plusieurs lieux nous
fut moustré de la 'Taye croix. Ans~y y ait ù Collougne plusieurs
aultres sainets lieus, lù où nous ne fUllles point et lù où sont plu
sieurs dignes rclicques ct sans nonlbrc. Mais j'ay mis et escript ce
voyaige yey aissez au loing, t[Jnt des relicques et églises de Tres,
de nostrc darne d' Ayx, de st Corncllius, de Dur cornIlle de celles de
Collougne, COllllllC 'TOUS avez oy ct ai eseript de touUes les églises
ct rclicques lù où je fus au dit voiaig~ faisant et la manière de plus
sieurs choses connue il rne fuI conté ct tout enthiérement au plus
droit qu'il In'en peuIt souvenir. Et la callse pourquoy je l'ay ainsy
eseript au loing, ce ait estt~ afin que se aulcuns y veuH ailler au
telnps ù vcnir au dit voiaige, qu'ils peussent rnieulx savoir et trouver

les églises devant dites.
De Coullougne pour retourner ù ~:Jets, prelnier vinnlcs ~l une

honne yille nornrntlc Bonne, et dcllù ü lIoudebert, qui est ung bon
chailiaulx, de lù ~i Rirnelle, de Hilnelle à Andernach, qui est une bonne
ville ct la paroiche belle, de là à l\Iaye, de Maye à Quierque, de là
à IIatnbach, de Hanlbach Ù COCHin, petitie ville ferrnéc; de hi à AI

Yan, de Alvan fi Baigncul, ct puis ü nostre daine d'Er'vercluze' là où
nous fllrnes fair'e noslre pt:derinaige. Et se appelle Evercluzc pour
ung bon honHne nppelli~ Averny, c'on appelle en allemand Ever, le
quel fut prernicr hermile en cc lieu et y fondist ung petit orailor et
depuis fist acolnrnencer l'église et fut entour ran Inil iiij.c ct iiij.xx et
fUllles au cloislro de la dite t'glise qui est vairnés et est bien belle
église et y lus en ung taubleau qui est en latin, en allelnand et en
rOlnan, la rnani(~rc connnent la dite (~gljse fut faictc ct fondèe cOlnrne
j'ay dit cy devant, et comnlcnL depuis cHe fut hénicte là où il y eust
rnerveilleux triulnf1e et aussy COlnnlent les rcligieulx y furent depuis
rnis, qui se disent reclus de sl Augustin.
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De là vinrnes à Trièwe, là où par nous furent visitées ... lque
toutes les églises; rnais on ne nous monslrait nulle relicque, caf il
les Inoustrent en d'aultres tcrnps et saixons. De Triéwe vinrnes à
Sierque et de là à l'lets.

Or avez oy cornlnent on peuH ailler et venir à nostre dame à
Ayx ct gaignier les pardons; sy vous veulx rnaintenant conter d'Rul
Ires aventures avenues pour celui telnps. Prernier, tanlost après ce
que nous fUlnes retournés à Metz, le Inal prin! à Jehan le sairte, jai
dis nHlirc de Lessey et père ù la fernlue Philippe, el (nourust le xvj
jour du nJoix d\nvoust. Je pryc à dieu, qu~il ait pitié de son ame.
En ycelluy Ineislne an nlîl v.c et x courut une malaidie entour le
Inoix d'awoust et de septclllbre, luquelle on appelloit comquellenche
et n'y eust point de c personnes l'une, qui n'eusl la dite rnalaidie et
esloit en rnanière de tous, ct ne vpoil - on en moins de xv jours que
gens rrwlaides par les rues, hOtlllnes et fl'nunes et ne duroit la dite
Jnalaidie que trois ou iiij jours; Inais aulcuns estoient qui en Inou

roient, souverainelncnt aulcune fcnHne grosse el enceinte d'enfant,
et je Philippe eus la dite Inalaidie au retour de Collougne. Aussy
curent causy tous ceulx, que nous trouvailnes pOl' les chelnins, rnais
l'un ne savoit encor guère, que c'esloit, jusques la fin d'n,voust. En
cc Ineisme telnps ct ung pOlJe tlpr(~s, print à hiaulcopt de gens le
IHal des aprinsons, dont plusieurs en rnoururenl, so,ycrainclnent les )
vieilles gens. ~

En celle annüe IllÎI v.c el x ans fui faicte la pourte et le pont
du billevairl de pourte champenoize, et fut achevis en ycelluy an
entour le luoix d'a,voust; lequel hillevairt et nluraille avoit esté acom
Inencé grand tenlps devant, conllue j'ay cy devant dit. Et pourcc,
en ycelluy telnps entour le Inois d'a,voust el que le dit o,vraige fut
achevis, nousseigneurs de l\'lels ordonnaircnt une pourcession géné
rale là où furent tous les collèges et toutcs les ordr"cs et toule la
clergie et toute la seigneurie, et y estoit tout le puple cOlnnJandé et
y eust grant puple, et cstoit rune des hounouraubles pourcessions
que je vis jarnais faire à l\'lels. Et fut ycelle poureession faicle pour
plusieurs raisons, en hounourant dieu et ses henoits saincts et pour
apaisier plusieurs rnalaiùies et souverainement pour le remercier de
d'yceluy owraige, qui esloil achevis. Et sourlit la rlite pourecssion
par la pourte sainet ThiélJault et yindrcnt toute la clergie et toute la
seigneu."ie avec le puple en belle ordonnance jusques au dit biIJe-
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,-sirt de pourte charnpenoize, ~uquel lieu l'on 8yoit spareillé ung
Bustel bien richern.cnt acoustré dessus l'épaisseur de la muraille du
dit billevairt là, où le dit mur n'estoit encore point recowaité; car à
l'endroit de ce lieu là le Dlur n'esloit encore point tout ache,ris; et
estoit ycelluy autel à la veue d'ung chacun pairé de riches tapisse
ries et de mayes ct ùe plusieurs fleurs et y fut chantée la granl messe
ai chantre et déchantrc, à orgue ct en Inoult grant triumphe, telle
nJent que tout le puple, qui estoit espairt parmey les champs paipaino
powoit vcoir et 0Yl~. Et à l'aproiehier, que la dite pourcession fist
du dit hillevairt ron tirait touUe rairtillerie de la dite pourte el de
loulles Ips tours des rnurailles, {lui sont là emprès, en façon tellt."',
qu'il senlbloit que tout deust fendre. Et quant le service divin fut
hounouraublernrnt achevis, toule la pourcession rentrait en grant
triurnphe en la ciré et là sc luist rairtillerie ù tirer de tous coustés
sus la 1l111raille plus fort, que devant et les trumpettes et gros taOJ
borins, qui cournoyent et businoycnt, qui estoit plaisant à Oif ct ne
vis jUlnais rentrer à Mets pourcession en sy grant triumphe; car
c'estoit la prelnière entrée, que l'on ayoit fait par la pourte et le dit
pont du dit billcvairt; car par avanll'entréc estoit en ung au1Lre lieu.
Dc là s'cn vint ycelle pourccssion fi la grant église, auquel lieu fut
faiet ung Inoult biaulx sennon, ct ce fait., ehacun s'en retourne en sa

maixon.
En yceluy nleYlne an nIiI v.c el x arivait à Mets ùeux corn

poignons étrangiers avec leurs femmes, dont 1'1lng ayoit à nOln Ber
naird ct l'aultre s'apelloit llenoy. Et s'en vindrent les deux dpssus
dits tenir aux pucelles en la vigne oultre l\fuzelle en une charnbre,
par luaige et en ung cellier et toutes les nuils du monde, ils besoi
gnoirut en ycellui cellier à mestre ù point des grandes platines d'ai
rain, lesquelles ils raioient sus des ehevaulx de bois con.me les tai
neurs et coureurs de cuir font de leur cuir, ct puis ils les hlanchis
soient el les arondissoient en fasson telle, qu'ils en faisoient des faulx
grand-bluns; et estoient sy bien contrefaits, qu'il n'y avoit sy rouge
qui n"y fut prins" Mais en fin on en trowait tant au choinge, c'on y
apourtoit de tous coustés et serchait-on tant de Inains en nlains, que
yceulx devant dits furent tenus suspects, et a'Toyent les maistrcs des
(~hanges ordonn(', gens pour ailler aprl~z leurs fenHlles au nlairchié,
quant elles achctoyent quelque chose et pour savoir, quelle nlonnoye
qu"elles a\'oyent payé, et pernoyent iceulx eOluis les ,nonnoyes, que


